ei Jahrgang, 


A 18102. 3 


Hie Iuftände in Armenien. 
PC, Tiflis, Ende Dezember. 


denzlöſer Abſicht ein falſcher Charakter verliehen 
wird. Behannlermahen gehört es zu den Ge⸗ 
ꝓflogenheiten der Nomadenſtämme in Türkiſch⸗ 
Armenien, lich der Entrichtung der Steuern durch 
Wegtreibung ihrer Feerden in möglichſt unzu⸗ 
gängliche Gebirgsgegenden zu entziehen. Dieſes 
Vorgehen entipringt alten Gewohnheiten, und es 


iſt durchaus unzuläſſig, der erwähnten Art der 
Steuerverweigerung in Armenien irgend eine be⸗ 
ſondere poliſiſche Bedeutung beizumeſſen. Nun 


ergab es ſich kürzlich im Dilgjet Biilis, daß die 
Nomadenſtämme der Balakli und Zaza im 


Heerden vor den Augen der Steuereinnehmer 


wieder einmal in den Bergen in Gicerbeit zu 
bringen ſuchten. Die türkiſchen Behörden entſendeten 
zu deren Verfolgung zwei Bataillone; bei der Unzu- | 


gänglichkeit der Schlupfwinkel reichte jedoch diefe 
militäriſche Macht zur Einſchlleßung der Flücht⸗ 


linge nicht aus und es mußien weitere zwei 
Bataillone mit zwei Gebirgskanonen requirirt 


und ein fürmliges Nefjeltreiben veranſtaltet 


Dorfe Borihen feſigehalten, die NRädelsführer 
verhaftet und die Ordnung wieder hergeſtellt. 
Politiſche Motive fpielten hierbei nicht mit; trotzdem 
hat das hier erſcheinende armeniſche Journal 
„Meſchiag“ den erwähnten Fall ſo dargeſtellt, als 


verſuch der dortigen armenischen Bevölkerung 


gegen die türkifhe Regierung ſtaugefunden hätte, 
Da die Nachricht von der ſoyſt jo ftrengen Cenſur 
unbeanftandet blieb, fo läßt ſich daraus der 
daß die ruſſiſche Regierung die 
Verbreitung beunruhigender Nachrichten über die 


Schluß ziehen, 


politiſchen Iuftände in Tür kiſch⸗Armenlen nicht 
gerade ungern ſieht. 


In dem armeniſchen Theile der Bevölkerung | 


des Vilajets Erzerum und der Nachbar Provinzen 
war im letzten Sommer allerdin 8 
Erregung wahrnehmbar: dieſelbe 
nicht durch irgend welche M N 
Regierung hervorgerufen, 
folge der 
Concentrirungen in der Seftungsiinie längs der 
türkiſchen Grenze Transkaukaſiens. Diele Truppen⸗ 


ſondern eniftand zu⸗ 


Con centrationen fanden zwar nur zum Zwecke 


milnktäriſcher Uebungen ftatt, fie erweckten aber in 


der armeniſchen Bevölkerung den Glauben, als 
ei die ruſſiſche Occupallon Türhkiſch⸗Armeniens 


nahe bevorftehend. Gift nachdem ein großer 


Theil der rufſiſchen Truppen das bezeichnete 


Gebiet wieder verlaſſen hafte, erkannte 
man In Armenien, daß diesmal 
Occupation fürtziſchen Gebietes von Seiten Rußz⸗ 
lands bezweckt geweſen ſei, und damit fand auch 
die Erregung ihr natürliches Ende. Allein 
mancherlei Maßregeln erhalten, wenn auch nur 
in beichränkten Kreiſen, noch immer den Glauden, 


als ob Rußland gegen die Türkei etwas im 


Schilde führe. Nuſſiſche Conſularbeamte, fo unter 


anderen namentlich der ruſſiſche Dice Conſul in 


Re, Kerr Hippius, welcher Generalſtabs Offizier 
it, bereiſen 
Türkiſch-Armenien in Kreuz und Quer, und ſelbſt 
bie harmloſeſte Auslegung dieſer Reifen führt 3 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich! 
allen Raiſerl. Poſtanſtalſen des In- und Auslandes angenommen. Preis pro 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


er vorher bei den Königs-Ulanen in 5 


bedeutenden ruſſiſchen Truppen- 


keine 
Form annahm. Die deutſche Regierung fahre fort, 


nämlich unablälfig Anatolien und 


2 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 


2 


der Annahme, daß Rußland in der Dervollſtän⸗ 
digung feiner polltiichen und militäriſchen Infor⸗ 


Türkei einen demerkenswerthen Eifer entfaltet. 


Heutſchland. 
Berlin, 21. Jan. 


wie man der 


Jene Küftgelenkentzündung hingegen iſiverhältniß⸗ 


| mähllg 1535 Gees die zt geweſen; namentlich das 
2 . E * 2 1 
Diſtricte Saſſun, Kurden und Armenier, ihre e Ae e ee N 


ihrer Aerzte, nicht unterließ, ſoll außerordentlich 


ſchmerzerregend gewirkt haben, und es iſt dem 
nach die Energie doppelt zu bewundern, mit der 
fie in ihrem ſchon jo weit vorgerückten Lebens⸗ 
alter die Schmerzen ertragen hat, ohne in der 

Erfüllung ihrer Pflichten nachzuloſſen. — Für die 
[Güte und Liebenswürdigkeit der verſtorbenen 

Kalſerin ſpricht, daß fie in Baden-Baden, wo ſich 
5 11 0 der Beſitzer der n nn 9995 . 
werben, weiches denn auch zum gewünſchlen le 
Ziele führte. die Nomaden wurden in dem 


und einer anderen Billa gemeinſame Park den 


Miethern dieſer letzteren verſchloſſen werden folle, | 
jenem Beſitzer gegenüber ausdrücklich erklärte, 


eine berarlige Maßregel, die andere eines Der- 


gnügens beraubte, würde ihr in hohem Grade 
Rae 1 5 ſie 1 88 Beſchränkung ein ⸗ 
i ee 


wenn ſie erſt ſähen, wie ſchwer und ſchmerzhaft 


ihr, der Kaiſerin, das Gehen würde, ſedenfalls 
von ſelbſt andere Theile des Parkes aufſuchen 


würden, der ja groß genug ſei. 
* [Die Erdfolge in Schwarzburg⸗Rudolſtadt.] 
Dem verſtorbenen, bekanntlich ehelos gebliebenen 


Fürſten Georg von Schwarzburg⸗Rudolſtadt folgt 
| in der Regierung der im Jahre 1852 geborene 
Prinz Günther von Schwarzburg - Rudolftabt, 
welcher vor kurzem zum Rilimelfter des Garde⸗ 


Küraſſier⸗Regiments ernannt worden iſt, nachdem 
uno 


3 


‚Fürften Günther, kinderlos iſt, 
alsdann eine morganatiſche Ehe einging, ſo iſt 
das Succeſſionsrecht auf die Nachkommen von 


ſeines Großvaters Bruder übergegangen. Prinz 
Günther, der oben erwähnte nunmehrige Fürſt 
Günther, ift ein Enkel deſſelben. 

* Deuiſchland und der engliſch⸗porkugieſiſche 


Conflict] Der Berliner Correſpondent des 


„Standard“ glaubt conflatiren zu können, daß 
die Haltung Deutſchlands in der engliſch. portu⸗ 
gieſiſchen Streitigkeit ſich nicht im mindeflen ge- 


ändert habe, ſeildem die Angelegenheit eine acute 
die ſtricteſte Neſerve zu beobachten, und ſei feſt 


entſchloſſen, ſich aller Einmifhung zu enthalten. 

Alle Gerüchte, Deutſchland wolle die Rolle eines 
Schiedsrichters ſpielen und eine internationale 
Gonferenz einberufen und ſeine guten Dienſte zur 
Beilegung des Streites anbieten oder freundliche 
Vor ſteliungen in London im Intereſſe des portu- | 
gieſiſchen Thrones wachen, welcher nach Anſicht 
der Berliner politiſchen Kreiſe nicht einmal bedroht f 
Commiſſarien“, heißt es in der Denkſchrift. die 
Denhkſchrift übertrifft alle gehegten Befürchtungen. 


iſt, wären ohne alle Begründung. 
. [Die akabemiſche Aunfinusflelung] 


. 


Der Ciebesbote. Ggher 


1) Novelle von K. Rinhart. 


I. 

Es war am Tage vor dem heiligen Abend. 
Meine Frau und die beiden Töchter halten ſich 
nach der gemeinſamen Kaffeeſtunde entfernt, da 
es noch viel zum Sefte zu ſchaffen gab, und auch 
die jüngeren Knaben waren davongeſprungen, 
irgend eine Ueberraſchung vorzubereiten. | Aan 
Kamin, 


um 
Mein älteſter Sohn und ich, wir waren allein. 
Vor ein paar Stunden hatte ich ihn von der 


Bahn abgeholt, den Kurt. Wie ſtaitlich und groß 


er geworden war in den fünf Vierteljahren, die 
er von Haufe fern geweſen! Meine Frau be⸗ 


hauptete, er ſei mir „wie aus den Augen ge- | 
meines Sohnes zu erfahren, und begann daher 
von neuem ganz ſachte auf meinen Wunſch hin⸗ 
zudeuten. 


ſchutten!“ — gerade fo hälte ich ausgeſeyen, als 
ich jung war; ich konnte das aber nicht recht 
glauben; mein Junge gefiel mir gar zu gut mit 


feinem hübſchen, klaren, offenen Geſicht, dem der 1 
mir fo wenig von deinen Univerfitäisjahren 


blonde Schnurrbart etwas fo Männliches gab! 


Ich kann nicht leugnen, ich war äußerſt ſtol) 
Streich gemacht?“ 
Ich räuſperte mich. „Es kommt darauf an, 


auf ihn. 


Welch eine Freude, einen erwachſenen Sohn zu 
haben, und noch dazu einen jo gut gerathenen! Er 
Hatte zwar in dem erften Univerfität: jahr nicht 
Phiüfter war, merkst du wohl jetzt noch.“ 

Er ſchwieg nachdenklich. „Bater”, fragte er 
dann, „haft du dich wohl — einmal — verliebt, 


allzu viele Collegia gehört, — das konnte ich 


ihm aber nicht vorwerfen, ich hatte es auch nicht 
Auch reichte er mit ſeinem 
Wechſel nicht ganz — es war aber unbedeutend, 
was ich nachſenden mußte, und die Verhältniſſe 

Hatten ſich doch auch geändert ſeit meiner Studien⸗ 


Heffer gemacht. 


zeit, wo noch alles gegen jetzt ſpoltbillg war. 
Das Vertrauen aber, das der Junge zu mir beſaß, 
das war es, was mich ſo beſonders glücklich 


machte. Er wußte, daß er auf der Welt keinen 


treueren Freund finden konnte, als ſeinen Dater, 


und fo theilte er mir denn offen alle feine inneren 
und äußeren Erlebniſſe mit, erzählte mir von 


ſeinen Freunden, beichtete mir ſogar ein paar 


übermüthige Streiche, die er mit jenen ausgeführt, 
und offenbarte mie in jedem Worte, in jeder 
Miene ein fo rechtſchaffenes, unverborbenes Ge⸗ 
müth, daß ich fühlte, ich brauche um ihn nicht zu 
forgen. Nur über einen Punkt ſchwieg er be- | 
Herriih. „Er hatte in feinen Briefen öfter einer 


engliſchen Miß erwähnt und dabei waren ihm — 


verboten.) 


unbewußt vielleicht — einige knappe Worte ent⸗ 
ſchlüpft, die mie und meiner herzenskundigen 
Feau zu denken gaben. Heute hatte ich nun ſchon 
ein paar Mal ſcheindar harmlos auf den Buſch 
ging durchaus nicht auf meine 

i ſeinem alten 


geklopft — aber er 
Anſpielungen ein. 


Kurt. Ich verneinte. 


aufgegeben, eiwas über die Herzenserlebniſſe 


„Vater“, unterbrach er mich plötzlich, „du haft 


erzählt! Haft du wohl auch einmal einen dammen 


was du unter einem dummen Streich verſtehſt; 
luftig genug bin ich geweſen, — daß ich kein 


bevor du die Mutter kennen lernteſt?“ 

Ich muß geſtehen, dies Verhör meines Sohnes 
genirſe mich ein wenig. Was ſollte ich ant⸗ 
worten? Ich deſann mich vergebens. 

„Nicht wahr, Bater, — man liebt nur einmal 
im Leben?“ 

„Gott bewahre!“ rief ich freimüthig, denn mir 
kam p ötzlich der Verdacht, der Junge wolle uns 
mit feinen neunzehn Jahren die engliſche Mi 
als Schwiegertochter ins Kaus führen. „Was 
denkſt du, Kurt! Einmal? Zehnmal verliebt 
man ſich.“ 

Ich fühlte, wie feine Augen mit ganz ver- 


„Zehnmal, das iſt etwas zu viel, aber ſo ein 
oder bas andere Mal — das ſchadet nichts; das 
find Jugend krankheiten, 
machen muß.“ 


bend und Montag früh. — Befellungen werden in de 
Sen Mz., durch die Poſt bezogen 3,75 DIR. 
e 


Ü 1 3 mationen 3 
In letter Zelt waren in ruſſichen Blättern mationen über die benachbarten Gebiete der 

häufig Nachrichten über pollliſche Unruhen in 
Armenien enthalten, die jedoch thatſächlich auf 
Vorgänge zurückzuführen ſind, denen in ten⸗ Es wird jetzt im größeren 
| Bublikum bekannt, das dasjenige Leiden, an dem 
Katſerin Augufte während Ihrer letzten Lebens- 
jahre krankte, eine Entzündung des Züftgelenns 
geweſen iſt. Im übrigen IR die hohe Frau bis zu 
den letzten Tagen ihres Lebens geſund geweſen, 
wenn man von einem gering entwickelten Blaſen⸗ 
leiden abſieht; namentlich find, 
„WMeſ.-Itg.“ ſchreibt, die Gerüchte von einem weit 
vorgeſchrittenen Krebsleiden ganz unzutreffend. 


der Fürſt aber 


im 


[Manier an ſich. Ich ärgerte mich über ihn un 
wollte ſchon sagen, es ſchiche ſich gar nicht, mit | 
| Rolandebogen und kam nach unvergeßlichen acht 
Im Kamin brannte ein Jeuer, weiches das Tagen in Köln an, von wo ich die Eiſenbahn de⸗ 
dunkelnde Zimmer mit ungewiſſem Lichte erfüllte. 
„Soll ich die Lampe holen, Dater?“ fragte 
So eine Dämmerſtunde am 
das war von jeher meine Paſſion; es 
plaudert ſich fo gut dabei — und beſonders von 
zarten Dingen ſollte man nie im klaren Licht der 
[Sonne oder beim grellen Schein der Lampe | 
reden. Ich aber hatte die Hoffnung noch nicht 


die Rolle, zu beichten, an mir! i 
drängten ſich plötzlich die Erinnerungen; lang 
junge Leute emſig ſchreibend ſaßen und wo ſich 


blüfftem Ausdruck auf mir ruhten. Ich lenkte ein. 


die ein jeder durch⸗ 


die Bemerkung: 


befangene und objective Beurtheilung der ſtreitigen 


Vorgänge zu ermöglichen — ein Mangel, dem auch die 


der Denkſchrift angehängten Proben aus den Pro- 
jokollen, Nachwelſungen und Tabellen nicht abzuhelfen 
vermögen.“ 

Die „Voſſ. 31g.“ nennt die Dennſchriſt ein 
„klaſſiſches Beiſpiel von der Unzulänglichkeit der 
preußtſchen Bureaukratie” und fährt dann fort: 


Derartige Unterſuchungen ſind in England, wo 


ſie von dem Parlament veranſtaltet werden, für 
jeden Forſcher eine Fundgrube des reichſten 


Materials; man erhält dort die Urſchrift aller 


Ausfagen, und alle vernommenen perſonen haben 


getreulich die Wahrheit zu ſagen wie vor dem 
Richter. An der vollendeten Unparteilichkeit jener 
engliſchen Berichte zweifelt daher niemand. Auch 
an der Umfänglichkeit derſelben ſtößt man ſich 
nicht. Wer ein Intereſſe an der Sache hat, muß 
ſchon Spreu und Wehen ſondern. Wie anders 


dieſe preußiſche Denkſchrift! Die ganze Unter- 


ſuchung hat in den Händen von Beamten geruht, 
noch dazu von theilweiſe ſolchen Beamten, welche 


der Arbeiterfrage nichts weniger als ohne Bor- 


eingenommenheit gegenüberſtehen. daß fie ſich 
ſeibſt für ganz unbefangen und unparkeſiſch an⸗ 


ſehen, wer will es leugnen? Kuch ihren guten 


Glauben wird niemand beſtreiten. Aber unwill⸗ 
kürlih hört das Ohr tendenziös, ſieht das Auge | 
tendenziös und ſchreibt die Feder tendenziös. 
das über dieſer 


ndenz“, das iſt das Motto, 


een und das Urteil dem Leſer 
„eine Veröffentlichung des ge ammten 
Aktenmaterials erſcheint an ſich ſchon aus dem 
Grunde nicht zweckdienlich, weil der ſehr 
erhebliche Umfang deſſelben die Würdigung 
der Unterſuchungsergebniſſe erſchweren mußte!“ 
Das iſt ſehr fürforglih, aber ebenſo überflüffig, 
beiläufig auch fo wenig flichhaltig wie die übrigen 
wohlfeilen Redytfertigungsgründe dieſes Verfahrens. 


Mit ähnlichen Wendungen hat man die „Be. 
arbeitung“ der Berichte der Fabrikinſpectoren 


vertheibigt, bis man deren Wortlaut doch ver- 


öffentlichen mußte. Aber noch mehr, die Berichte 
über die Verhältniſſe der Bergarbeiter find von 4 
Leben zu führen und ſich noch lange bes Ruhmes 
zu freuen, von feinem Kalſer und von feinem 
| Dolke als Märtyrer für eine gute Sache, wie 
nur jemals ein Deulſcher, anerkannt zu fein.” 


Minifterisleommifjaren nicht nur ausgezogen 
worden, dieſe Herren haben auch für nöihig ge- 
halten, ihre eigene „Würdigung der Unter 
ſuchungsergebniſſe“ überall einzuflechten und da- 


her dem Leſer die Mühe des perſönlichen Ur theils 
Pfarrer an der agu und zu Berlin, Kerr 

| Narl Witte, der je ! 

Fehde mit dem Kofprediger Sröcker aus ficht und 


zu erfparen, „die in der Denkſchrift enthaltenen 
Beurteilungen dhatſächlicher Derhältniffe kenn- 
zeichnen fih als die Auffaſſung dleſer letzteren 


Vater?“ 


Mein Sohn hatte eine abſcheulich inquiſitoriſche 
0 | \ d gekeltert, tanne mit den hübſcheſten Mädchen, be- 


ater, dem Präſibenten eines Cand- 
gerichts, fo mir nichts dir nichts umzuſpringen, 


— da legte ſich aber ſein Arm um meinen Nachen 
und er ſprach in ernſtem Tone: „Vater, du biſt 
immer mein Vorbild geweſen! In allen Lebene-⸗ 0 
denn, nachdem ich den dom genügend dewunderd, 
in einer frühen Vormittagsſtunde auf den Weg 


lagen habe ich mich gefragt: wie würde mein 
Vater frtzt handeln?“ 


„Nun ja, mein lieber Junge!“ jagte ich gerührt. 
„Aber ich weiß fo wenig von deiner Jugend, | 
Vater und ich möchte ſo gerne erfahren, 10 0 | 
als du 
von ihm mußte, In feiner Privatwohnung traf 


— ob du auch einmal geliebt haſt, — 
Student warſt?“ 


Ich fah ſchon: es half mir nichts; jetzt war 
In meinem Kopfe 


vergeſſene Geſtalten traten vor mich hin und 


lachten und redeten tolles Zeug durcheinander. 
| geben konnte. Alsbald wurde ich in das Privat- 


Es war die Jugend, die vor mir aufſtand in 

Geſtalt meines lieben Sohnes. 
„Erzähle, Vater, bitte, bitte!“ 

Stimme dazwiſchen an mein Ohr. 
Und da befann ich mich nicht länger. Ein paar 


klang ſeine 


braune Augen, ein liebliches Angeſicht erſchienen 
mir, und Zug um Zug ſtieg ein holdes Erlebnif 
ı aus dem Dunkel der Dergangenhei empor. | 

Mein Sohn warf ein paar neue Scheite in den 
[Kamin und blies die verlöſchenden Flammen 
wieder an; dann rückte er ganz dicht an mich 
heran, und ſeine Hand in der meinen haltend 


begann ich: 
„Ich hatte zwei Jahre in Heidelberg und 


Tübingen ſtudirt. Während der Herbfiferien war 


ich mit ein paar Kameraden im Berner Oberland 


gewandert und reiſte nun Ende September allein 


den Rhein hinab. Ich wollte nach Bremen, um 
dort noch einige Tage bei den Meinen zuzubringen, 


bevor ich mich nach Berlin begab, wo ich das 
dritte Jahr fleißig zu arbeiten beabſichtigte. Da | 
ich volle Muße und herrliches Weiter halte und 
den ſchöͤnen Strom überdies noch nicht kannte, 


ſo genoß ich dieſe letzten Tage goldener Freiheit 
ſo recht aus Kerzensgrund. ch wanderte durch 


r Expedition, Keiterhagergaffe Ar, 3, und be 
— Inſerate koſten für die fieben-gefpaltene 
ung“ vermittelt Inſertione aufträge an alle auswartigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


| Landes - Ausftellungsgebäude in Berlin ſoll am 
129. Juni ihren Anfang nehmen und am 5. Okt. 
ihr Ende erreichen. das Programm derſelben 
weicht in folgenden punkten zu Gunſten der 
Künſtler von denen früherer Jahre ab: 8 8 er- | 
Llaubte bis jetzt jedem Künſtler nur die Ausstellung 
von brei Werken, diesmal wird, ſoweit es der 
Raum zuläßt, die Zahl der auszuſtellenden Werke 
für die elnzeinen Künſtler nicht beſchrännkt, auch 
können cycliſche Darſtellungen geſandt werden. 
Einen beſonderen Nachdruck legt die königliche 
Kkademie ber Künſte diesmal auf die Ausftellung | 
von monumentalen Werken der plaſtin und Malerel. 


* [3u der Denhkſchrift über die ſtaazliche 
Girikennterfuhung] macht das „B. Tagebl.“ u. a. 
„Das hier vorgelegte Material iſt nicht durchaus davon nur 50 780, und von diefen 50 780 


geeignet, ſeinen Zweck zu erfüllen und eine völlig un⸗ 1889 nur noch 12 732 in Kraft, die übrigen waren 


ſtehl, die nicht einmal das Material | 


überläßt, fondern den Aktenftoff „verarbeitet“. 
Denn 


„So Jaft alſo au einmal verliebt, | 
Bel Mel 1 hin, wohnte hier und da auch einer Leſe bei, 


Sie läßt an Unbefangenheit alles zu wünſchen 
übrig. Der Vorwurf aber gilt nicht den Per⸗ 
fonen, die einmal auch beim beſten Willen ihre 
überlieferten Anſchauungen nicht los werden 
können, ſondern der Einrichtung. Zur Unter- 
ſuchung der Arbeiterverhäliniſſe wäre nicht eine 
bureaukraliſche, ſondern eine parlamentarifhe 
Commiſſion nach engliſchem Muſter allein am 
Platze geweſen. 

* Patentſtatiſtih.] Nach den amtlichen Mit- 
theilungen des half. Patentamtes find dei dem⸗ 
ſelben unter der Jerrſchaft des deutihen Patent- 
gelehes, alſo feit dem 1. Juli 1877 bis zum 
1. Dezember 1889, im ganzen 104994 Erfindungen 
zur Patentirung angemeldet — darunter allein im 
Jahre 1889 11645. Ein Patent erhalten haben 
er- 
theilten Patenten waren am Schluß des Jahres 


erloſchen, und zwar faft ausnahmslos aus dem 
Grunde, daß die Patentinhaser die jährlich 


| fälligen Gebühren nicht weltergefahlt haben, weil 
ſich die Hoffnungen, die fie an die Erlangung des 
Patentes geknüpft hatten, nicht erfüllt haben. 


Don den 50 780 Patenten, welche ertheilt wurden, 
entfallen auf Deutſche 35238, der Reit auf Aus- 
länder. Ganz überraſchend find aber dle Ein- 
nahmen des Patentamtes gewachſen: von 395 864 


| Mk. im Jahre 1878 find fie auf 1928 129 MR. 


im Jahre 1889, alfo auf das Dierfache geſtiegen. 
Diefen Einnahmen des letzten Jahres ſtanden an 
Ausgaben 752390 Mk. gegenüber, fo daß das 
Patentamt einen baaren Ueberfhuß von 1175 789 
Mk. liefert. 

* [min Paſchas Zukunft.] Die „Voſſ. 31g.“ 
beſpricht die Zukunft Emin Paſchae; fie würde 
es ſehr bedauern, wenn Emin in ägyptiſchen 
Dienſten bliebe, um wieder an den füblichen Grenzen 
des Phargonenreiches, in Wadi Falfa oder Suakin 
einen „paſſenden Wirkungskreis“ zu erhalten, 
was einer Verbannung nach öden, troſtloſen 
Gegenden gleichkommen würde, und meint 
ſchlleßlich: „Der deutſche Emin Paſcha hat 
für ſein ganzes Leben genug geihan, um noch 
nöthig zu haben den Dank der fegypter 
einzuheimſen, unter welchen Formen er ihm an- 
geboten wird. Hätten wir die Freiheit, ihm einen 
guten Rath zu geben, jo wäre es der, nach feiner 
Miedergeneſung fid; der deuſchen Heimath zuzu⸗ 
wenden, an einem klimatiſch günftig gelegenen 
Orte die ihm ſo noihwendige Ruhe und Mußte 
zur Kbfaſſung feiner überreichen Erledniſſe und 
Erfahrungen im äquaforialen Afrika auszunutzen 
und diejelben baldmöglichſt im Druck erſcheinen 
zu laſſen. Sein Werk, das unzweifelhaft in alle 
Sprachen überſetzt werden würde, wäre für alle 


| Zukunft hin ein feiner ſelbſt und feines Volkes 


würdiges und unvergängliches Denkmal, das 
neben den Stanlenſchen Publicationen, die nicht 
ausbleiben werden, einen Ehrenplatz auf jedem 
Büchertiſche einnehmen würde. An dem mate 
riellen Erfolge ſeiner Arbeit iſt nicht zu zweifeln. 
Er würde den verbienftvollen Mann in die Lage 
ſetzen, unter feinen Landsleuten ein forgenireles 


* [Nochmals Witte contra Stöcker]! Der 
t Jahr und Tag eine. lebhafte 


ſich an der Wahrnehmung feines Rechtes auch 
durch die vorgeſetzte Kirchenbehörde nicht hindern 


die Weinberge, zwiſchen den reifenden Trauben 
probirte alle möglichen Sorten, gekeltert und un⸗ 
ſtieg dazw ſchen auch den Niederwald und ben 
nutzen wollte. Dort lebte ein alter Freund meines 


Vaters, den zu beſuchen dieſer mir brieflich auf 
die Seele gebunden hatte. Und ſo machte ich mich 


zu dem Kaufmann Malm. Er war Getrelde- 
händler, ſehr reich, unverhelrathet, und mein 
Vater hatte ihn, als fie beide jung geweſen, ſehr 
lied gehabt — das war fo ziemlich alles, was ich 


ich ihn nicht; ich wurde ins Comtoir gewieſen, 
das mitten in einer der engen Stadigaſſen lag. 
Ich trat in einen Naum, in dem zehn ober zwölf 
auch ein Diener fand, dem ich meine Karte über- 


Ammer des Chefs geführt, der mir mit ausge- 


ſtreckter Hand entgegenkam. Er empfing mich 
auf das befte, ließ einen wahren Strom freund- 


licher Redensarten über mich hingehen und bat 
mich, Platz zu nehmen und ihm von meinem 
Vater zu erzäglen. Bevor ich das jedoch hun 
konnte, klopfte es und ein Commis trat aus 
dem nebenan gelegenen Comptoir herein, mehrere 
geöffnete Briefe in der Hand haltend. 

Verzeihen Sie einen Augenblick, wandte ſich 
Kerr Malm an mich, indem er die Brille, die er 
eben abgenommen, wieder aufſetzte, und an ſein 


Pult tretend begann er die Papiere durchzuſehen. 


die der Commis ihm gereicht hatte. Endlich ver- 
ſchwand er mit dem Verſprechen, gleich wieder 
zu kommen, ins Nebenzimmer, hielt dies Ver⸗ 
ſprechen aber durchaus nicht, und da ich nicht 


i fonderlich viel zu überlegen hatte und auch das 


kahle ſchmuckioſe Geſchäftezimmer, in dem ich 
mich befand, mir keinerlei Unterhaltung bot, To 
kann ich nicht leugnen, daß das Warten, zu dem 
ich mich verurtheint ſah, eine harte Geduldprobe 
war. Da wurde meine Einſamkelt auf uner- 
wartete Weiſe unterbrochen. Durch eine zweite: 


„8. Moſe 19. 16: Du folift kein Berleumder fein 


unter deinem Volk.“ Es wird darin u. a. erzählt, 


wie man Pfarrer in Berlin werden kann: 
„Den Kofprediger gedachte ich dieſerhalb (nämlich 
wegen einer falſchen Denunclation) bei dem Conſiſtorium 


gerichtlich zu belangen, aber es war zu ſpät. Die Moa- | 
biter Pfarre wurde mir angeboten, und zwar mit dem 


Hinzufügen, ich ſollte mich verpflichten, nichts gegen Hof⸗ 
prediger Stöcker vorzunehmen und jeine Briefe nicht 
zu veröffentlichen. Ich erklärte: mit dergleichen dürfe 
man mir nicht kommen. Selbſtverſtänblüch würde ich 
ſchweigen, falls ich nicht von gegneriſcher Seite dazu 
gezwungen werde. Mit großer Kunſt ward meiner Wahl 


vorgetzeugt und obendrein noch die Verleumdung gegen 


mich ves breuet: ich hätte durch Beſtechung ins Moabiter 
Pfarrhaus kommen wollen. Ob Kofprediger Stöcker 


wegen dieſes Vorgehens von ſeiner nächſten vorgeſetzten 


Behörde rectificirt worden iſt, ich weiß es nicht“ 
* I[3Zwiſchenhandel im oberſchieſiſchen Berg- 


kevier.] Wie aus einem augenſcheinlich vom 
L veröffentlichten | 
Bericht über die Verhältniſſe im oberſchieſiſchen 


Reichs tagsabgeordneten Letocha 


Bergwerksbezirn hervorgeht, beabſichtigt die 


Bergrevier im Parlamente zur Sprache zu bringen. 
Amtsgerichtsrath Letocha hat neulich bei Unter- 
ſuchung dieſer Verhältniſſe gefunden, daß die 
Grubenbeſier von der Erhöhung der Kohlen⸗ 


1 05 gar keinen Nutzen hätten, da fie contract- | 
ich für mehrere Jahre die geſammte Production 
zu den niedrigen Kohlenpreiſen bereits verkauft 


hätten, derſelbe vielmehr ausſchließlich den 
Zwiſchenhändlern zuſalle. Dagegen ſeien die 


Orubenbeſitzer durch die ohnbewegung unter den b 


Bergarbeitern zu ihrem Nachtheile zu kleinen Cohn- 


erhöhungen gezwungen worden und zugleich zur 


Kerabſetzung der Schichtzeil. 

Stettin, 20. Jan. am Sonnabend hat, wie die 
Oliſee- 31g.“ meldet, bier eine Verſammiung von 
Dertrauensmännern der „Tartellparteien“ fistt- 
gefunden, in welcher beſchloſſen wurde, den 
Gar niſon Bau- Inſpector Herrn Georg Zeidler 
hierſelbſt für die bevorſtehende Reichstagswahl 
als Candidaten für den Wahlkreis Sladt Stettin 
aufzustellen. Urſprünglich war, wie es heißt, Herr 
Kaufmann Auguft Focq in Kueſicht genommen, 
derſelbe iſt aber durch Krankheit verhindert, eine 
Candidatur anzunehmen. Herr Zeidler gehör! 
dem Vorſtande des hieſigen confersatisen Vereins 
an; er hat auch, ſoweit uns bekannt, darüber 


hinaus über jeine antiſemitiſchen Neigungen 
keinen Zweifel gelaſſen, ſo daß ihm die Stimmen | 


des kleinen Käufleins der Angehörigen dieſer 
Richtung, die ſich hier übrigens den Luxus zweier 


Vereine geftaiten, wahrſcheinlich bei ver Wahl 


ö nicht fehlen werden. 

Eine Erneuerung des Car tells zwiſchen National⸗ 
liberalen und Conſervativen findet nicht Fast, 
indem die Nationalliberaien einen eigenen Can- 

5 didaten in der Perfon des Oder⸗-Reg.-Ratys in 
f der königl. Eifenbahnbirectton, Zerrn Reitzenſtein 
4 in Berlin, in Ausſicht genommen haben. Socia⸗ 
liſtiſcher Candidat iſt Herbert. 

Sagan, 19. Jan. Auch im Wahlhreiſe Sagan⸗ 
Sprottau iſt das Cartell endgiliig in die Brüche 
gegangen. 


wahl ſchmählich im Stiche gelaſſen worden 
deen ſich auf eigene Füße geſtellt und in 
In des Rittergutsbefigers Grafen Schack 


liberalen an, und gerade deshalb glaubt man 


annimmt, daß; in erſter Linie die Freiconſervativen 


Candidaten aufzuſtellen. 


Sagan-Sprottau eine Candidatur annehmen zu 


i ſcheint als geſichert. 
* Kannober, 20. San. Nach übereinſtimmenden 
Nachrichten über die Wahlbewegung in der Pro- 


vin Hannover wendet ſich die hannoverſche Cand⸗ 
den Welfen und, ſoweit ſie bisher 
liberal war, in ganzen Schichten den Freiſinnigen 


bevölzerung 


zu. Bei dieſer Sachlage iſt es erklärlich, daß die 
Nationalliberalen fürchten, ſelbſt Stade, der Ares 


läßt, veröffentlicht ſoeben bei F. Fontane (Berlin) ; 
eine Gtreifchrift unter dem Titel: „Wider das 
Stöcker ' ſche Volk“, welche das Motto trägt: 


jedoch nicht. 


Die Nationalliberalen, die bei der 


auf Döringen einen eigenen Candidaten aufgeftellt. | 
Herr Sch. gehört dem rechten Flügel der National- } 


den Conſervativen Abbruch zu thun, indem man 


für Herrn Schack eintreten werden. die Con- 
jervativen beabſichtigen einen deulſchconſervativen 
4 Der deutſchfreiſinnige 
* Vertreter unferes Wahlkreiſes, Herr Oberbürger- | 
meiſter N. v. Jorckenbeck⸗ Berlin, hat definitio | 
die Erklärung abgegeben, in keinem anderen als 
in dem ſeither von ihm vertretenen Wahlkreiſe 


eee 


zur 


des 


in weicher Prof. v. Bar die Candidatur 


2 

2 { a 
Für Osnabrück haben die Zreifinnigen Albert 
Träger, die Socialdemokraten Auguſt Bebel als 
Zählcandidaten aufgeſtellt. A 


Deſterreich-Ungarn. 


Bien, 20. Januar. Für den Herzog von Kosta 
iſt eine am Mittwoch beginnende Wee Hof- 


trauer angeordnet. 
Frankreich. 


Paris, 20. Januar. In der Kammer richtete 
Flourens eine Anfrage an die Regierung in beireff 
welche den franzöſiſchen 
| Siihern an der Küſte von Neufundland bereitet 
würden. der Minifter des fleußern, Spuller, 
erklärt, die Schwierigkeiten hätten ihre Urſache in 
dem Widerſtande, weſchen das lokale Parlament 
von Neufundland fortgeſetzt dem engliſch - franzö⸗ 
ſiſchen Hanbelsübereinkommen entgegenſetze. Der 
Zwiſchenfall iſt damit geſchloſſen. Lachere inter ⸗ 
pellirt wegen der gnnullirung der von dem 
Pariſer Munictpalrath zu Gunſten der Strinenden 
Erntrumsfraction des Abgeordnetenhauſes die 
Frage des Zoiſchenhandels im oberſchleſiſchen 


der Schwlerigkeiten, 


im Rhonedepartement bewilligten Credite. Der 
Dinifter des Innern, Gonftans, erwidert, die 


Credite ſeien annullirt worden, weil der Barifer | 
Municipalrath feine Befugniſſe überſchritten hätte, 
Joſſrin beſteigt ſodann unter heftigen Proteften 


der Rechten und der Boulangiſten die Tribüne. 
Cunzo d'Ornano und Dugus de la Fauconnerie 
wurden zur Ordnung gerufen und gegen Derou- 


Sitzungsſaal zu verlaſſen, Deroulede rührte ſich 
Die Sitzung wurde deshalb zeit⸗ 
wellig aufgehoben. 

Während der Unterbrechung der Kammer⸗ 


ſitzung wurde Déroulede durch einen Oberſt in 


Begleitung eines Piquets Soldaten ohne Waffen 
aus dem Saale entfernt. Die Sitzung wurde ſo⸗ 
dann um 6 Uhr 50 Min. wieder aufgenommen. 
Als der Saal ſich wieder füllte, befand ſich Joffein 


auf der Tribüne. Die Rechte und die Boulangiſten 


ſetzten ihre Protefte fort und der Boulangift 


Nillevone interpellirte lebhaft den Präſidenten 
| Der Präſident befragte die 
Kammer wegen Verhängung der Cenſur gegen 


Caſimir Perier. 


Millevoye. Millevoye verlangte und erhielt das 
Wort; derſelbe beſchuldigte die Majorität, fi 
gegen das Princip der Volksſouveränetät auf- 


gelehnt zu haben, indem fie die Wahl Jeffrins 
durch die Minorität in 


beſtätigt habe, welcher 
Monimarire gewählt ſei. Die Kammer beſchloß, 
Millevone das Wort zu entziehen. Der Präſident 
ſchlug vor, über Millevone die zeitweilnge Aus- 
ſchließung zu verhängen. Milleoone erklärte, er 
halte ſeine Worte aufrecht, es ſei die Kammer, 
welche ſich gegen das Volk auflehne. Die Kammer 


beſchloß die zeitweilige Ausſchließung Millevoyes, 
welcher ſich jedoch weigerte, den Saal zu ver⸗ 
laſſen. Die Sitzung wurde um 7 Uhr 10 Min. 
Nach der Wieder- 
aufnahme der Sitzung um 7 Uhr 20 Min. erklärte 


auf ¼ Stunde vertagt. — 
Laguerre, er werde Joffrin nicht zu Worte kom- 


weilige Kusſchließung verhängt, und wurde, als 


derjeibe ſich ebenfalls weigerte den Saal zu ver⸗ 
laſſen, die Sitzung um 7 Uhr 40 Min. nochmals 
auf ½ Stunde vertagt. (Der weitere Berlauf der 


Sitzung iſt ſchon geftern telegraphiſch berichtet.) 
Italien. 


Rom, 20. Januar. Der „Oſſervatore Romano“ | 


dementirt die Nachricht, daß die baier iſche Regie⸗ 


zung dem Vatican ein Exposé übermittelt habe, 


in welchem die Haltung derfeiben in der baieri- 


ſchen Kirchenfrage gerechtfertigt werde, und 


welches im Vatican mit Befriedigung aufge- 
nommen worden wäre. 
Baticans in dieſer Beziehung ſeien in der Encyclica 


an die baieriſchen Biſchöfe und in dem vor⸗ 
jährigen Schreiben an den verſtorbenen Erzbiſchof 
N von München⸗Freyſing formulirt. 
wollen. Die Wahl des Herrn v. Forckenbech er⸗ 


Bischöfen, in welchem erklärt wird, das Geſeh 


j über die frommen Stiftungen fei eine Beleidigung 
für die Religion, die Gerechtigkeit und die Frei⸗ 


heit der Gläubigen. (W. T 


AB 

Turin, 20. Januar. Der Prim Napoleon ift | 
Nachmittags hier eingetroffen. Der Prinz Dictor 
Das zweite 


Napoleon trifft heute abend ein. 


r —— 


Thür vom Flur herein flürmte ein junger Mann, 


indem er rief: „Verzeih, lieber Onkel — iſt mein 
Ontzel nicht hier?” fuhr er, meine Gegenwart be- | 


Merkend, fort. 
Ich deutete ſtumm auf das Comtolr, da ich an⸗ 
nehmen mußte, daß Herr Malm gemeint ſei. 


lebgaſteſte Ungeduld verrathend. 
lange bort bleiben wird?“ 

Ich zuckte die Achſeln, 
die Abſichten des Ferrn Malm Auskunft geben 
konnte, und überlegte ſchon bei mir, ob es nicht 
klüger ſel, mich auf franzöſiſch zu empfehlen, als 


„Ob er noch 


zu verlängern. denn der ungeduldige Herr, der, 
die Kände bald in die Taſche ſteckend, bald da⸗ 
mit an ſeinem langen Schnurrdart zerrend, vor 


mir auf und ab promenirte und ab und zu von 


der Seite einen Blick auf mich warf, der zu jagen 
fhlen: Was willſt du denn hier? Du biſt hier 
Kaufe als überflüſſig, — würde offenbar einen 
Fm meditirte ich, innerlich belufligt durch die 


wohl wollen? — Geld? — Er ſieht aus, als ob 
er einiges zu verbrauchen verfieht! Köchſt vor⸗ 
nehm! Elegante Manieren, ſchlanze, kräftige 
Geftalt — Offizier ohne Zweifel — reitet gewiß 
famos! — Aber hoch müthig! — 
am nach! Den ärgere ich mit Vergnügen ein 
nig. 
So legte ich alſo meinen Fut, den 
immer in der Hand hielt, 1 


Leder ſophas. 


„Um Vergebung, mein Kerr!” fagte nun der 


Fremde, ſeinen Gang unterbrechend und vor 
mir füll ſtezend. — „Sie warten auch auf meinen 
Onkel?“ i 

Ich verbeugte mich ſtumm. 

„Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vorſtelle: 
v. Feſten, Lieutenant bei 
fuhr er fort. 5 

Felix Reimer“, erwiderte ich. 

„warf ich fragen, ob Sie preſſirt find?” be- 
sann er von neuem. „Ich muß meinen Onkel 


ſchub ſeiner Angelegenheit nicht dulden wollen. 


böſen Vorfähe den Sieg davontrug. 
Ungeduld des jungen Mannes, was mag der . 8 1 5 


Nein, ich gebe 


den Bonner Fuſaren“, 


halten.“ 


Während wir beide verſicherten, bereits das 
| Dergnügen zu haben, hielt Feſten des Onkels 
| Hand und blickte ihn mit ängfilich fragendem 
Kusdruck an. 

meinen Beſuch, der offenbar ſeinen Zweck fürs 
erſte nicht zu erreichen verſprach, ins Ungewiſſe 


Kerr Malm ſchütelte ein wenig verdrleßlich 
den Kopf. „Laß das fetzt“, bemerkle er leife 


und wandte ſich darauf an mich mit der Der- | 
ſicherung, daß er jetzt eine Stunde Zeit für mich 


habe und keine Störung mehr zu befürchten fei, 


Er Halle aber die Rechnung ohne feinen Neffen 


gemacht „Onkel, Onkel, ich bitte dich“, flüfterte 


der, auch für mich verftändlich genug, und es lag 
eine ſolche Unruhe und Ae in ſeiner 
über meine a 

ee nicht mit Preußen gleichen Schritt halten, ſondern 
hinterdrein hinken. In Preußen würden bie Er- | 
Uebelſtand zu beſeitigen. 


Stimme, daß meine Gutherzigkeit 


„Ich will Sie nicht länger ſtören, Kerr Malm“, 
ſagte ich, mich erhebend. „Ihr Kerr Neffe hal 


ein Anliegen an Ste, bei dem er offenbar keine 


Zuhörer brauchen kann. eben Gie wohl! darf 
ich meinem Vater Grüße beſtellen?“ 
„Nein, auf keinen Fall, das leide ich nicht! — 


beſſer! Freue mich ja fo ſehr, endlich einmal von 
dem alten Jreunde Genaueres zu hören. Mein 
Brauſekopf von Neffe kann warten.“ 


Dem letzteren war das Roth heiß ins Geſicht 
geſtiegen. Nun trat er ſchnell heran und reichte 


mir mit freimüthiger Geberde, die mich ſogleich 
für ihn einnahm, die Hand, indem er mich um 
Entſchuldigung bat. Er hätte nicht geahnt, daß 


ich zu per ſönlichem Beſuch des Onkels gekommen | 
| jel, und ich müſſe nun bleiben; er würde ſich's 
nie verzeihen, mich vertrieben zu haben. i 
„Wenn Sie mir beweiſen, daß ich wirklich nicht 
ſtöre, indem Sie Ihrem Heren Onkel Ihre Mit- | 
thellungen machen, 
gegnele ich. 


ſo will ich bleiben“, 
(Foriſ. folgt.) 


Herrn v. Bennigſen, könne an die Frei- 
ſinnigen verloren gehen. In Göttingen hat die 
erfte freiſinnige Wählerverſammlung ftattgefunden, 


2 Capitän zur See Plüddemann, 
men laſſen. uch über Laguerre wurde bie zeit⸗ 


veil 


Ein 


Die Anſchauungen des 
an Bord des 


nothwendt zechen und fürchte, Sie aufzu⸗ 
} e n nu foigte die endgiltige Annahme der Poſtdampfer⸗ 
Na, das ft wenigſtens offen! dachte ich bei 
mir, wurde aber einer Antwort überhoben, denn 
| Kerr Malm trat eben wieder ein, eme Fluth von 
Entſchuldigungen auf den Lippen, die er unter⸗ 
„Ich muß ihn ſprechen!“ ſagte der Fremde, die 


ent⸗ 
habe, wie die über die preußiſche Steuerreform. 


heſſiſche Hufaren - Regiment Nr. 14, deſſen Chef 

der Prinz Amadeus war, hat an die Herzogin⸗ 

Wittwe Lätitia ein Beileids - Telegramm geſandt. 
Spanien. 

Madrid, 20. Jan. Das neue Cabinet iſt wie 

folgt conſtituirt: Sagaſta, Präſidium; Armijo, 


Auswärtiges; Puigcerver, Juftiz; General Bermudez 


Reina, Krieg; Admiral Romezo, Marine; Becerra, 

öffentliche Arbeiten; Guillon, Golonien; Capoepon, 

Inneres und Eguilioz, Finanzen. (W. T.) 
Griechenland. 

* [Die Königin Olga] ſchwebte, wie wir dem 
in Athen erſcheinenden „Spect. b' Orient“ ent. 
nehmen, am letzten Montag in äußzerſter Gefahr. 
Als nämlich die Königin in Begleitung der beiden 
jüngſten Prinzen auf ihrem gewohnten Nach- 
mittags-Spaziergang durch die Straße Kephiſſia 


ging, riſſen plötzlich die über die Häuſer geleite- 


ten Drähte des elektrifhen Lichtes und flürsten 


direct auf die Königin nieder, ſo daß dieſe in 
die Drähte völlig verwichelt war. Einige Herren 


ſprangen ſofort herbei und löſten die Königin, 
aus dieſer wenig angenehmen Umgarnung los. 
Die Königin, welche in dieſer Cage keines wegs 


ihre Aaltblütigheit verloren hatte, erſchrak jedoch 


nicht wenig, als ſie nachträglich erfuhr, daß nur 
wenige Minuten ſpäter die Leitung der Elehtrici- 


tät durch die Drähte für die Abendbeleugtung | 
beginnen ſollte. Wäre dies ſchon in dem Augen- | 
blick der Fall geweſen, als die Drähte auf die 
Königin niederfielen, ſo hätte fie auf der Stelle 
I getödtet werden können. 

lede die Cenſur verhängt. Die Kammer beſchloß 


die zeitweilige Ausſchtießung gegen Deroulede, der 
Präſident erſuchte in Folge deſſen Déroulede, den 


Von der Marine. 


Kiel, 20. Jan. Wie bereits telegraphiſch 


mitgetheilt, lief heute Mittag auf der Germania 
Werft der Avifo „Meteor“ vom Stapel; einer 
der ſchnellſten Avifos nach dem verbeſſerten Typ 
„Wacht“ und 
dieſe beiden Schiffe, jedoch bedeutend ſchneller. 


Das Schiff iſt in der Waſſerlinie 80 Meter lang, 
9.5 Meter breit und hat einen Tiefgang von nur 


3.5 Meter, ift armirt mit 4 Gchnellfeuer-Ranonen 


von 8,7 Cim. und einer Anzahl Hotchkiß⸗ und 


Revolver-Kanonen. — Die Maſchinenkraft iſt für 
das verhältnißmäßig kleine Fahrzeug eine auper- 
ordentlich große, nämlich über 5000 ind. Pferde- 


ſtärken, welche, auf zwei Schrauben verthellt, dem 
Schiffe eine Geſchwindigkeit von 23 — 2 Knoten 


geben werden. — die deutſche Marine beſaß ſchon 


vor Jahren ein Kanonenboot namens „Meteor“, 
nach Haufe gefchicht wurde, ſeien kaum glaublich. 
Leſer werden ſich erinnern, daß dieſes Schiff am 
9. November 1870 nördlich vom Hafen von 
Havanna einen kühnen und glänzenden Fand⸗ 


welches der Danziger Werft entſtammte. Unſere 


fireih gegen den franzöſiſchen Aviſo „Bouvei” 
unternahm. Zur Erinnerung an dieſe That iſt 
das neueſte Schiff unſerer Marine heute „Meteor“ 


getauft worden. Und die Namensgebung hat der 


damalige Capitänlieutenant und Commandant des 
„Meteor“, der jetzige Chef der Marineſtation der 
Ditfee, Dice-Admiral Knorr vollzogen. 

* Durch Cabinets-Ordre vom 14. d. find den nach⸗ 


benannten Offizieren und Mannſchaften des Kreuzer-⸗ 


geſchwaders Auszeichnungen verliehen worden: dem 
Commandant der 
Kreuzerfregatte „Leipzig“, der rothe 
3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern; dem Cor⸗ 

en-Capitän Draeger, Commandant des Aviſos 
eil“, dem velten Cap a 


„ 


Fi; ga 
der „Leipzig“, der rothe Adler Orden . Klaſſe mit 
Schwertern; dem Gapitän Lieutenant Beweler, an 
Bord der Kreuzer corveite „Carola“, dem Maſchinen⸗ 


Ingenieur Seydell, an Bord der Kreuzerfregatte 


„Leipzig“, der rothe Adler-Orden 4. Klaſſe; dem Ear- 
veiten-Eapitän Valette, Commandant der Kreuzer 


corvette „Carola“, der Aronen-Drben 3. Klaſſe mit vinzen verlangt, ſo könne dem gegenüber nur 


Schwertern; dem Lieutenant zur See v. Müller, dem 


Unterlieutenant zur See Tapken, an Borb der Kreuzer⸗ 


fregatie „Leipzis“, den Lleutenants zur See Ger ſtung, 
0 


J. Klaſſe mit Schwertern; den Lieutenants zur See 


v. Bredow, an Bord der Kreuzercorvette el 
Der „Offervatore Romano” veröffentilcht ein und Stock IL, bisher an Bord des Kreuzers „Möwe“, 


j Enlleetio. Hir zenſchreiben von 236 italieniſchen 


der Kronen-Orden 4. Klaſſe. 
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Telegraphiſcher Specialdienf 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 


Berlin, 21. Jan. Im Reichstage gedachte heute 
der Prͤſident v. Levetzow mit warmen Worten 
des verſtorbenen Fürſten von Rudolſtadt. Dann | 
| Einkommen angeſetzt werden ſollen, als große 


vorlage. 
Die dritte Leſung des Etals wurde mit einer 


Ertklärung des Staatsſecretärs v. Bötticher über 


brach, als er feines Neffen anſichtig wurde. dle Beamkenbeſoldungen eingeleitet. Von einem 


„As, Hugo! du dier? Sind die Herren ſchon 
„„ eee 
da ich unmöglich über 


Beſchluſſe des Bundesrathzs könne zwar noch nicht 


die Rede ſein, doch habe er auf ſeine Anfrage 
eine ſolche Reihe von Zuftimmungen erhalten, daß 
die Mejorität im Bundesrath für den Schritt zur 
etat, der leider, trotz der Ueberſchüſſe, wenig er⸗ 


Aufbeſſerung der Beamtengehälter gewonnen jel, 
(Lebhafte Zuſtimmung.) In dieſem Sinne erpfehle 
er dem Haufe die Annahme der von der Budget- 
Commiſſion beantragten Refolution. Die Anträge 


‚Richter und Kalle könne er nicht empfehlen. 
Abg. Nichter: Die veränderte Stellung der 


Regierung ſei wohl unter dem Drucke der be- 
vorſtehenden Wahlen erfolgt, aber ſie ſei zu be⸗ 
grüßen. Immerhin würde darnach das Reich 


höhungen alsbald eintreten, im Reiche eventuell 
wenn der neue Reichstag erſt im Herbſte berufen 


würde, erſt ſpäter, wenn auch mit rückwirkender 
Kraft. Es ſei für eine Beamtenfamilie nicht gleich 
Habe ſchon Früyſtück beſtellt. denken Sie, ich laſſe 
ic > Ste ſo fort? Karl Neimers Sohn? Das wäre noch 

noch 
$ ab und lehnte mich fo ! 
bequem als möglich in die Ecke des ſchwarzen | 


giltig, ob ſie über eine Zulage ſchon jetzt ver- 


fügen könne oder bis zum Kerbſt darauf ver- 


Achten müſſe. 1 

Abg. v. Bennigjen (nat.- lib.): Die Initiative 
müſſe der Regierung verbleiben. Er bitte die 
Abgg. Kalle und Richter, ihre Anträge zurückzu⸗ 


ziehen. ; 


Abg. Kalle ihut das, Richter ebenfalls, in der 


Koffnung, daß die Refolution des Reichstages fo 
ausgeführt werde, wie die freiſinnige Partei ſich 
die Derbefjerung der Beamtengehälter gedacht habe. 


Abg. Singer (Soc.) hofft, daß die heutige Er- 
klärung der Regierung nicht daſſelbe Schickſal 


„Jagd“, nämlich etwas kleiner als 


Adler-Orden 


N reuzers „Schwalbe“, und Blo ck, bis- 
her an Bord des Kviſos „Pfeil“, der Kronen Orden 


habe. 


Kulmer 


der antrag des Grafen Dohna beireffend 
die Abſetzung des Marienburger Poſigebäudes 
und die Refolution, einen anderen Platz für 
daſſelbe auszuſuchen, wurde von den Abgg. 
Dohna, v. Puitkamer und Rikert empfohlen 
und vom Reichstage angenommen. 

Die dritte Cefung des Etats wurde ſodann bis 
auf die Poſition Matricularbelträge genehmigt. 
Morgen 2 Uhr erfolgt die Berathung des 
Socialiſtengeſetzes. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 21. Jan. Das Abgeordnetenhaus begann 
heute mit der erſten Lefung des Etats. Es ge⸗ 
langten die Abgg. v. Fuene (Centr.), v. Zedlitz 
(freiconſ.) und Rickert zum Wort. Weil dann im 
Reichstage die dritte Leſung des Etats begann, 
wurde die weitere Beratkung zu morgen 11 Uhr 
vertagt. 

Abg. Rickert beſprach in 1½ſtündiger Rede die 
Etatsverhälkniſſe des Reiches und Preußens. Es 
ſeien große Ueberſchüſſe ſowohl im Reiche, wie in 
Preußen zu erwarten. Trotz dieſer Ueberſchüſſe, 
welche nur beweiſen, daß der Reichstag 1887 weit 
über das Bebürfniß hinaus Steuern bewilligt 
bat, werden der Iinanzminiſter und die Majorität 
immer ängſtlicher, je größer die Ueberſchüſſe 


werden. Die Ausgaben ind bier auf ein Minimum 
beſchränkt, während fie 


im Reiche enorm 
anwachſen. Namentlich iſt der Schnletat knapp 
bemeflen. Jetzt verlangen die Freiconſervativen ſogar 
neue Steuern, obwohl die alten noch lange nicht 
aufgebraucht find. Die Jinanzverquickungen des 
Reiches und Preußens führten zu einer ver- 
ſchwenderiſchen Wirthſchaft. Die alte preußiſche 
Sparfamkeit, die der Abg. v. Zedlitz empfohlen, 
müſſe auch für das Reich gelten. Der Finanz- 
miniſter ſei diesmal viel ſanfter. Ob politifhes 
Unwohlſein daran liege, wie die Zeitungen be- 
haupten, intereſſire ihn nicht. Die Hauptſache bleibe 
immer der Reichskanzler, der trotz der Collegial⸗ 
Verfaſſung des Miniſteriums allein entſcheide. 
Solche Berhältniffe wie im April, wo der Landtag 


Trotzdem werde kein Wort der Erklärung vom 
Finanzminiſter gegeben. Darüber bekommen wir 
keine Andeutung, das war nicht ſehr freundlich. 


[Sagen Sie es doch jetzt, daß das Einkommen- 
ſteuergeſetz ſchon am Oſtermontag vom Kaiſer 


unterzeichnet war. Was hat die Einbringung 
deſſelben gehindert? 140 000 Mk. ſind damals 
umſonſt an Diäten für Abgeordnete ausgegeben 
worden. Die Regierung behandle den Landtag 
ſchlecht, wenn ſie nicht einmal eine Erklärung 
dafür gebe. Auch über die jetzt geplante Reform 
herrſche vollſtändiges Dunkel. Werde dieſelbe 
im Zuſammenhang mit der Landgemeindeordnung 


n Schneider enter gemacht oder nic? um 100 millonen find die 
Offizier der Areugerfregatte „Leipzig“, dem Gapitän- | Steuern it 1879 im Reich erhöht; dem gegen⸗ 
Lieutenant da re cg Wochen, bisher en Steuern feit eee u 


über haben nur 80 Millionen Entlaftungen ftatt- 
gefunden, darunter 33 Millionen von der lex 
Huene, die ſehr zweifelhafter Natur iſt. Wenn 
der Finanzminiſter die Aufrechter hallung 
der Wirthſchaftspolitin für die öſtlichen Pro- 


hervorgehoben werden, daß die Lanbwirthſchaft 
gerade unter den Zöllen jetzt leide. Die meiſten 
Landwirthe hätten nichts zu verkaufen, viele 
müßten zukaufen. Die Arbeiterverhältniſſe felen 
ſehr erſchwert durch die Ausmelfungen; ſogar 
der weſtpreußiſche Centralverein wolle die zeit 


weiſe Zulaſſung ruſſiſcher Arbeiter. Das ſeien die 


Folgen der Ausweiſungspolitik. Die ganze Schutz⸗ 
zollpolitik bringe es mit ſich, daß eine enorme 
Steigerung der Induſtrie im Weſten flaitgefunden 
Redner bringt alsdann zur Sprache die 
Steuer -Einſchäzung und die Oſteroder und 
Kreisblatt. Anordnung, wonach kleine 
Grundbeſitzer mit einem verhältnißmäßig größerem 


Grundbeſitzer. Das fei in feiner Allgemeinheit 


durchaus ungerechtfertigt. Redner verlangt Aus- 


kunft darüber von dem Finanzwiniſter und geht 


ſodann auf die Wirkung von den Holzzöllen ein; 
| er hebt hervor, daß ſowohl der Eifenbahn- als 


der FJorſtetat ſehr vorſichtig aufgeſtellt ſelen, fo 
daß Dutzende von Ueberſchüſſen im nächſten Jahre 
da ſein würden, und berührt alsdann den Eulius- 


halte. Keinerlei geſetzliche Regelung, weder in 
den Alterszulagen noch überhaupt irgend welcher 
Materien ſei vorhanden, am betrübendſten, daß 
auch die RNeſolutlon des Abgeordnetenhaufes 
wegen der Lehrer wittwenpenſionen ganz unbe- 
rückſichtigt geblieben je, obwohl gerade ſeßzt 
wegen der Theuerung doppelter Grund dazu 
vorllege und großer Lehrermangel herrſche und 
trotzdem weder die finanziellen Der hältniſſe. noch 
die Behandlung der Lehrer geeignet ſeien, dieſen 
Die Regierung in 
Magdeburg habe in einer Inſtruction den Lehrern 
mit Amtsentſetzung gedroht wegen feindſeliger 


Parteinahmegegen die Regierung. (Fört, hört!) Was 


ſei darunter zu verfichen? das ſei eine Der- 
letzung der Grundſätze, weiche der König und 
Zürft Bismarck im Jahre 1882 ausgeſprochen 
haben, indem ſie den Beamten volle Freiheit ihres 
politiſchen Verhaltens einräumten Die Verfügung 
der Regierung zu Cöslin, welche zur Der- 
heirathung jüngerer Lehrer die Genehmigung ver- 
langt, midrigenfalls fie auf Anſtellung nicht 
zu rechnen hätten, überſteige alles, was 
bisher dageweſen. das ſei eine unerhörte 
Geſetzwidrigkeit. Die Regierung ſei noch nicht 
Wächter darüber, wann ein Lehrer und ob er 
einen Hausftand gründen könne. Das fehlte gerabe 
noch. Die Lehrer ſeien fo ſchon genug beſchränkt 


Daß die Regierung plötzlich fo 
kommend ſei, ſei gut, 


bahnbeamten etwas erhalten. Aber außer den 


Etatserhöhungen ſei ſchon mit Rückficht auf die 


Theuerung eine Theuerungszulage unbedingt ge⸗ 
boten. Zum Schluſſe ſprach Redner feine Be- 
friedigung darüber aus, daß die Thronrede ſo⸗ 
wohl wie anderweitige allerhöchſte geußerungen 
den Frieden als geſichert hinſtellen. 


Berlin, 21. Januar. In der linken Bruft des 
Abg. v. Frauchen - ſtein war eine Eiteranfamm- 
lung conſtatirt worden, welche ſoeben durch Prof. 
Bergmann unter Chlor oform-Narkoſe operativ 
entfernt worden if. der Kräftezuſtand des 
Patienten iſt bis jetzt befriedigend. 

Halle, 21. Jan. Prof. Madelung-Roftoh iſt zum 
Nachfolger Voikmauns ernannt worden. 

Nudolſtadt, 21. Jan. Fürft Günther hat die 
Regierung angetreten. Die Vereidigung des 
Militärs hat bereits ſtattgefunden. 

Wien, 21. Jan. Die „Wiener Zeitung“ ver- 
öffentlicht ein kaiſerliches Patent, durch welches 
der böhmiſche Landtag zum 23. d. M. zur Wieder- 
aufnahme feiner Thätigneit einberufen wird. 

Prag, 21. Jan. Der Perſonenzug der Staats- 
bahn Prag-Dresden fuhr geſtern Abend auf einen 
herabgeſtürzten Selsblode bei Kralup an, wodurch 
die Locomotive und 7 Wagen enigleiſten. Niemand 
iſt beſchädigt und der Verkehr konnte Nachmittags 
wieder aufgenommen werden. 

Brigthon, 21. Januar. Oberrabbiner Adler iſt 
heute Morgen im Alter von 87 Jahren geftorben. 

Eiſſabon, 21. Jan. Die Cortes find anfgeläß 
worden. Die neuen Kammern treten am 19. April 
zuſammen. 

Kairo, 21. Januar. Die Miniſter veranſtalteten 
geſtern Abend ein Diner zu Ehren Gtanlens; 
auf den Toaft Riaz Paſchas erklärte Stanley, er 
habe Emin die Wahl gelaſſen, in Afrika zu bleiben 
oder zurückzukehren. 

Daſhington, 21. Januar. Infolge bedeutenden 
Ankaufs von Staatsobligationen durch das 
Schatzamt während der letzten Woche iſt der 


disponible ueberſchuß auf ungefähr 20 Mil. 


Dollars geſunken. Schatzſecretär Windom hat 


infolge deſſen beſtimmt, den Ankauf von vier- 


procentigen Obligationen bis auf weiteres ein- 
zuſtellen. Der Ankauf wird jedoch bald wieder 
beginnen, da angenommen wird, daß am 1. April 
der Ueberſchuß ſich auf 40 Mill. belaufe. — Der 
Schatzſecretär legte dem Repräſentantenhauſe eine 


Bill vor, welche ihn zur ausgabe von Schatz⸗ 
anweiſungen gegen Silber barren autoriſirt gemäß 


dem Plane, welchen er dem Longreſſe vorge- 
ſchlagen bat. 


Danzig, 22. Januar. 
IStadtoerordnetenſitzung am 21. Januar.] 
Borſitzender Kerr Otto Steffens; Vertreter des 


Magtiſtrats die Herren Bürgermeiſter Hagemann, 
Stadträthe Dr. Gamter, Trampe, Bücchtemann | 
Stadttheaters, Jerrn Rofs, wie bisher jo au 

Zwel Urlaubsgeſuche der Gtadto, Kreßmann b € | . fh 3 
drauchies Gas bis zur Höhe von 7000 ME, zu 
Zur Derpachtung der Iiſchereinuzung in den ir Nase b 
8000 Mk. erbeten hatte. Herr Gamm beantragt 
Bobenbruch und Stutthof auf 6 Jahre an den ö 5 e 
Beſitzer 
einer Ukeleiſiſcherei und -Schupperei in Jungfer 
(gegen bisher 74 Mk.) 
Nachtheile, für dies Jahr die Subvention auf 


und Witting. 

und Münſterderg werden genehmigt. 
Stegener Gewäſſern und dem Weichſelarm bei 
Kaufmann Herm. Jäger zu Lablau — 


— für jährlich 150 IAk 
eriheilt die Derſammlung den Zuſchlag. 


Bel dem Verkauf des Kalnſchanzenlandes an 
Hrn. Schichau war in dem Derirage die Be⸗ 
stimmung ſtipulirt, daß Fr. Schichau einen anderen 
als den "bisherigen Gemüllabladeplatz in der 
Größe von 1 Hectar 25 Ar von feinem Lande 
einzuräumen habe. Die Ausführung dieſer Be. 
dingung IM auf große Schwierigkeiten geſtoßen, 
da das in Ausſicht genommene Terrainſtück für | 
die Merftaniage nicht entbehrt werden kann, die 
Stablirung des Gemüllabladeplatzes in ſolcher 
Nähe eines großen Jabriketablſſements auch 


ſanitäre Bedenken haben würde. Hr. Schichau bat 
fh nun bereit erklärt, 1 80 
markung Slgankenberg befindlichen, der Stadt 
genchmen Platz in gleicher Größe zu er⸗ 


werben und ſchuldenfrei an die Stadt aufulaflen, | 
auch einen nach bemfelben führenden Fahrweg 
von der Schidlitzer Chauſſee ad in gutem, dauer- | 


ab Zuſtande zu pflaftern und auf dem Platze 
ſelbſt Zufuhrwege einzurichten. Auf Antrag bes 
Magiſtrais genehmigt nun die Verſammlung die 
Aenderung der dezüglichen Vertragsbeſtimmung 


vom 12. Februar 1889. nachdem Fr. v. Rozunski | 


dieſes Arrangement als ein durchaus günftiges 
begrüßt hatte, weil der bisherige Platz zu nahe 
an der Straße gelegen habe. 


Auf der Kliſtadt iſt die Zahl der ſchulpflichtigen 
durch die 
Errichtung zweier neuer Klaſſen an der Bariho- | 
lomäl Bezirksſchule und die vorübergehende Ein⸗ 
richtung ſog. fliegender Klaſſen!“ dem Bedürfniß 
nicht mehr genügt werden kann. der Magiftrat 
hat ſich daher zum Bau eines neuen 12hlaffigen | 
Schulhauses eniſchließen müſſen und in den Eni- | 
wurf des nächfijährigen Bauetats als erite Rate | 
für dieſen Zweck 50 000 Mk. eingeſtellt. Der Bau 
Toll auf demjenigen Tgeil des Brundftücks der 


Kinder fo bedeutend gewachſen, da 


ehemaligen Artillerle-Pferdeſtälle geſchehen, welcher 
ſeine Front in der Baumgartſchen Gaſſe hat, 


während der an Pfefferſtadt grenzende Theil für 
N 5 Ve | Magiftrat hat fih nun mit Herrn Hallmann dahin 


die etwa ſtaatlicher Seits hier zu errichtende 


Fortdildungsſchule reſervirt werden foll. Da aber 
einerſeits das Bauterrain nur eine Straßen⸗ 
front von 17,55 Meter hat und das an- 
grenzende, den Zimmerpolter Eller'ſchen Ehe. 


leuten gehörige Haus Baumgariſchegaſſe Nr. 2 


keilarllg einſpringt, fo hat der Magiſtrat deſſen 
Erwerbung angeſtrebt und ſchlägt nach Verein. 


barung mit den Eller 'ſchen Eheleuten heute den 
Ankauf für 21000 Mk. vor. Ferner ſollen die 


Bewohner dafür, daß fie vo⸗ausſichtlich ſchon zum 


1. Zuli das Grundſtück räumen müſſen, mit 230 


2 


in der Freiheit. Schließlich geht Nedner ein auf 
die Beamtenbeſoldung, zu welcher die Regie- 
rung ſich auch habe drängen laſſen müſſen. 
entgegen · 
f aber man wiſſe⸗ 
wie weit dies geht. Weil derſelben 18 Millivnen 
zur Verfügung fliehen, ſollen auch die Eiſen⸗ 


in der Ge⸗ 


mend, 
[Herr Ehlers beantragt 
der Bedenken der Herren Damme, Berenz etc., 


Platz hergebe 


4 Proc. verzinſe. Die 
die neue große Fortbildungsſchule 
der Staat tragen. 
Angaben zu machen ſei er 3. 3. nicht in der Lage. 
Seidſtverſtändlich ſei die Zuſtimmung der Stadt- 
verordnelen-Verſammlung vorbehalten. Der An- 
kauf des Eller'ſchen Grundſtücks ſtehe aber hier ⸗ 
mit in keinem Zuſammenhange. Derfelbe fei 
wünſchenswerth und vorthellhaft auch ohne Rück ⸗ 
ſicht auf die Soribildungs - Schulfrage. — Herr 
Damme hält es für ein ebenſo intereſſantes als 
zweifelhaftes Noum der Schulverwaltung, 1500 bis 
2000 Jortbildungsſchüler in einer Anſtalt ver- 
einigen zu wollen. Den Ankauf des Eller ſchen 
Srundſtückes befürworte auch er, er verwahre 
ſich nur dagegen, daß er mit dieſem Votum eiwa 
feine Zuſtimmung dazu gebe, für einen noch un⸗ 
bekannten Zweck Grundſtücke auf Lager zu 
halten. Nachdem auch Hr. Ehlers den Grund- 
ſtücks ankauf empfohlen, wird die Magifraisvor- 
lage einftimmig angenommen. 

Die hieſige Polteibehörde hat ſeit längerer 
Zeit eine telephonifhe Verbindung mit ihren 
ſämmtlichen Revierbureaux und ſonſtigen Dienſt⸗ 
ſtellen verlangt. Da der Anſchluß an das allge- 
meine Telephonnetz eine an die Poſtbehörde zu 
zahlende Pacht von jährlich ca. 1990 Mk. erfordern 
würde, will der Magiftrat eine ſelbſtändige ftädti- 


ſolle 


der ſtädtiſchen Feuerwehr herſtellen laſſen und 
beantragt, die einmaligen Koſten dieſer Anlage 
mit 6230 zu bewilligen. Auf Antrag der Herren 
Kauffmann und Klein wird die Vorlage mit 
Rückſicht auf die noch abzuklärenden techniſchen 
und etwaigen juriſtiſchen Punkte einer Com- 
miſſion von 5 Mitgliedern zur Prüfung und 
Berichterſtattung überwieſen. 

Dem Kunfi- und Handelsgärtner Bauer wird 
unter beſtimmten Besingungen die Her ſtellung 
einer Brücke über die Bänke nach feinem Grund- 
ſtück II. Neugarten 31 und gegen Zahlung einer 
Gebühr von jährlih 5 Mk. die Zuführung eines 
Waſſerrohrs ebendaſelbſt gestattet, den Kretſchmer⸗ 
ſchen Eheleuten für Freilegung und Abtretung 
einer 10 Quadrat-Meter großen bebauten Fläche 
ihres Grundſtücks Am Stein Nr. 15 zur 


Straßenverbreiterung eine Entſchädig ung von 


Mk. und koſtenfreies Trottolr bewilligt. 
Jerner genehmigt die Berfammlung die Rück⸗ 
zahlung von 50 Mk. Schulgeld an Militär⸗ 
perſonen, deren Kinder VDolksſchulen beſuchten, 
auf Grund der befreienden Beſtimmungen des 
Volksſchullaſten-Geſetzes vom 14. Juni 1888; des⸗ 
gleichen die Zahlung eines Betrages von 24 Mk. aus 


einem der Stadt zugeflofjenen Nachlaß der ver⸗ 
ftorbenen Blum alm 
einen nach 5 Jahren a . g 
Gläubiger derſelben, letzteren Betrag nach kurzer 


enhändlerin Augufta 5. 
Pe 


Debatte, weiche fih um die Glaubhaftmachung der 
Rechte beſtändigkeit der Forderung dreht, welche 
aber jeitens der großen Mehrheit der Verſamm⸗ 
lung als vorhanden erachtet wird. 
. Für die Anfertigung der Wahlliſten und jonfligen 
der Stadtgemeinde obliegenden Vorbereitungen 
zur Reichstagswahl werden 2400 Mk. bewilligt. 
Der Magiſtrat beantragt, dem Director des 


für die laufende Saiſon die Koſten für ver- 
erlaſſen, während Herr Rofe einen Erlaß bis auf 


unter Hinweis auf die anerkennenswerthen Be- 
mühungen des Herrn Rofe, gediegene Kunſtgenüſſe 
zu bieten, und mit Nückſicht auf die ihm durch 
die Influenza und die Landes trauer entſtandenen 


8000 Mk. zu erhöhen. Diefer Antwag erregt eine 
längere Debatte, in weicher die Herren Ehlers 
und Kauffmann den Gamm'ſchen Antrag warm 
befürworten. Gegen denſelben ſpricht zunächft 
Herr Skibbe, der unter Heiterkeit der Der» 
ſammlung darauf hinweiſt, daß jetzt eigentlich 
nur die Kpotheker und Blumenhändler gute Geſchäfte 
machen, fait alle anderen Geſchäftsumernehmer 
üder Ausfälle zu klagen zätten. Gegen den Bamm- 
ſchen Antrag ſprachen ferner die Herren Dr. Daſſe, 
Damme, Berenz und Sander, meiſtens die 
große Bedenklichkeit hervorhebend, welche ein 
Hinausgehen über den Magiſtratsantrag in ſolchen 
Gubventionsfeagen habe. Hr. Stadtrath Trampe 
erklärte, daß auch der Magiſtrat Herrn Director 
Roſé lebhafte Anerkennung feines künftleriſchen 
Sirebens und feiner Pirectionsführung nicht 
verſage, aber mit Nückſicht darauf, daß die Gub- 
vention der Stadt in ca. 10 Jahren von 3000 


auf 7000 M. geſtiegen ſel, ſich für jetzt nicht 


eniſchließßen könne, weiter zu gehen. Nach der 
neuen Miniſterlal⸗Verordnung müſſe in zwei 
Jahren unſer Theater elektriſche Beleuch- 
tung erhalten und auch dies ſei ein Mo- 
ſich jetzt nicht weiter zu engagiren. 
in Berückſichtigung 


die Vorlage dem Magistrat zur nochmaligen Er⸗ 
wägung zurückzugeben. Dieſer Antrag wird aber 
mit größerer und demnächſt auch der Qamm'ſche 
Antrag mit geringerer Majorität abgelehnt, der 
Magiftratsantrag (7000 Mz.) ſodann mit über⸗ 
wiegendſter Mehrheit angenommen. 


Der Diehtändler Heinrih Kallmann hat eine 


Parzelle der Bürgerwieſener Cändereien kürzlich 
für 820 Me. jätzrlich gepachtet, demnächſt aber 
zum Anteltt der Pachtung ſich geweigert, weil das 
Prundſtück vom früheren Pächter wirthſchaftlich 


verwahrloſt worden ſel; namentlich find die Ab- 


wäſſerungen vollſtändig in Verfall gerathen. Der 


geeinigt, daß dieſer ordnungsmäßige Gräben 
wieder herfielle und das Grundſtück wirthſchaft⸗ 
lich in Stand ſetze, wogegen ihm von der erſten 


Jahres pacht 600 Mk. erlaſſen werden ſollen. fluch 


dieſe Vorlage ruft eine längere Debatte hervor, 
in welcher Herr Dr. Daffe die Ablehnung der 
Vorlage wünſcht, weil der Pächter verpflichtet ſei. 
das Bahtftüc fo zu übernehmen, wie es ihm 


bei Antritt der Pachtzeit übergeben werde. Herr 


Damme hält dieſe Contractsbeſtimmung für ein 
Unding, weil ja der Pächter bei der Ausdietung 


Mark abgefunden werden. — Hr. Dr. Völkel 
will dem Ankauf nicht widerſprechen, hält auch 
das neue Schulſyſtem für nothwendig, nur wünſcht 
er Auskunft über die Lage des Fortbildungsſchul⸗ 
projectes und ob etwa für dieſe oder andere 
Zwecke auch das Grundſtück am Domikanerplatz 
in Bereitſchaft gehalten werde? — Hr. Bürger- 
meiſter Hagemann erwidert, daß bisher nur 
zwiſchen Commiſſarien der Staatsregierung und 
Mitgliedern des Magiſtrats vorläufige Berhand- 
lungen gepflogen feien. Die Grundlage derſelben 
habe der Gedanke gebildet, daß die Stadt den 
und das Schulhaus erbaue 
und die Staatsregierung die Baukoften mit 
übrigen often für 


Genauere und ſpeclellere 


ſche Einrichtung im Anſchluß an das Geſtänge 


recht 


pärtigen | = 


des Pac 
heblich päteren Webergabe abſolut nicht zu 
kennen iermöge. Fr. Stadtrath Büchtemann 
theilt nit, daß die Derwahrloſung während 
der Bebpirthſchaftung des vorletzten Pächters 


geſcheher ſei, der wegen Zahlungsunfähighkeit 
aus der pacht entferntzworden ſel. Bon dem letzten 
Pächter, der nur für eine einjährige Periode ein- 
trat = eine ſehr hohe Pacht zahlte, habe man 
die Wieſerherſtellung nicht verlangen können. Er 
(Redner habe damals die Wichtigkeit der Gräben 
noch nigt genügend gekannt, um deren Inſtand⸗ 
haltung wirkſam zu überwachen. Hr. Kallmann 
aber habe aus den Verträgen mit den Pächtern 


wohl ſhließen können, daß er das Grundſtück 


mit orinungsmäßig unterhaltenen Gräben vor- 
finden verde. Redner wünſcht, daß für die Zu⸗ 
kunft eine beſondere 
tation für den ſtädtiſchen Grundbeſitz ein- 
geſetzt werde, was zu einigen, die 
bafte Heiterkeit der Verſammlung erregenden 
Betrachtungen der Ferren Büchtemann und 
Damme über das bisherige Schickſal dieſes 
Wunſches, der wie ein Veilchen in der Derborgen- 
heit der Kämmereideputation geblüht habe, führt. 
Nachden noch die Herren Vollbrecht und 
Beren das Abkommen mit Kerrn Hallmann 
als ein durchaus zweckmäßiges und billiges 
empfohlen haben, wird der Magiftratsantrag mit 
großer Mehrhelt angenommen. e 


Die durch den bevorstehenden Abgang des Irn. 
Stadtrath Büchtemann nach Charlottenburg vor- | 
ausſichtlich zum 1. April frei werdende Stadtrath⸗ 


ſtelle fol nach dem Borfchlage des Wahlaus- 
ſchuſſes mit 5100 Mk. Gehalt in bisheriger Weiſe 
zur öffentlichen Bewerbung ausgeſchrieben werden. 

Schließlich werden eine unerhebliche Ueberſchrei⸗ 


tung beim Forſtetat nachträglich genehmigt und 


eine Anzahl Jahresrechnungen verſchledener Der- 
waltungszweige dechargirt 

In nichtöffentlicher Sitzung werden einige 
Unterstützungen und an einen Oberfeuermann 
50 Mh., an einen Feuermann 30 Mk. Ehrengabe 
aus Anlaß ihrer 25jährigen Mitgliedſchaft im 
FJeuerwehrcorps bewilligt, dann zu Mitgliedern der 


Einſchätzungs-Commiſſion für die klaffificirte Ein. 


kommenſteuer als Stadtverordnete die Herren 
Berenz, Schüßler, Dr. Semon, Max Steffens 
(Stellvertreter Hr. Kreßmann), aus der Zahl der 
Eenfiten die Herren R. v. Dühren, Gerichtsrath 
Frank, Bankier J. C. Gamm, Stadtrath Kosmachk, 
Kaufmann Löwens, Director Olſchewski, Kaufleute 


B. Kownatzki und Albert Enß (Stellvertreter 


Hr. 3. Momber); zum ſtellvertretenden Bezirks- 
vorſteher für den 15. Stadtvezirk Fr. Kaufmann 
Kroll, zum Migliede der 7. Armen. Commiſſton 


Hr. Deftillateur Muscalla und zum Migliede der 


Gebäudeſteuer-Einſchätzunge-Commiſſion an Stelle 
des en Stadto. Ollendorff Hr. Schüßler 
gewählt. 


* [Petition gegen den Eiſenbahn-Brückenzoll.] 
Die landwirihſchaftlichen Vereine des großen 
Werders haben ſetzt eine Petition an das Abge- 
ordnetenhaus um Aufhebung des Brückenzolles 
auf den Nogat- und Weichſel-Eiſenbahnbrücken 


del Marienburg und Dirſchau gerichtet. da der 
betreffende, verhältnigmäßig hohe Brückenzoll eine 
läſtige Verkehrs Erſchwerniß bildet, wäre 


Petition wohl der erſtrebte Erfolg zu wünſchen. 
* Perſonalien beim Militär.] Dem Premier- 


Lieutenant der Landwehr Muscate zu Dirſchau iſt 


als Hauptmann mit der Candwehr-Armeeuniform der 
Abſchied bewilligt worden. 


Laufe dieſes Jahres eine große internationale Aus- 
ſtellung für Elektrotechnik und die verwandten In⸗ 


duſtrien ſtaltfinden. Anmeldungen zur Betheiligung an 


derſelben nimmt das hieſige engliſche Conſulat entgegen, N unck d. 
berg, Evirs De eſel, an Jacoby 


| Dillenbady a Erfurt, Barıh a. Inowraslam, Rotbicild 2. 


ertheilt auch die erforderliche Auskunft. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 20. Jan. Der Zuftand des Geh. Medttinal- | L 


rathes Prof. Dr. Weſtphal ſchließt, wie der „B. B.- C.“ 
aus zuverläſſiger Quelle hört, leider jede Hoffnung auf 
Wiederherſtellung des ausgezeichneten Piychiatriners 


aus. Der Unglückliche leidet in Folge übermäßigen 
Genuſſes von Morphium an Gehirnerweichung und be- | 5 
findet ſich in einer Ketlanſtalt bei Konſtanz am Bobenſee. 

* [in Denkmal für Lord Byron] wird nun 
endlich auch in Athen errichtet werden, nachdem das 
dankbare Griechen land dem Dichter, der ſo heiß für 


Hellas ſchwärmte, ſchon vor zwei Jahren auf der Inſel 
Korfu ein prächtiges Denkmal erbaut halte. Ein 


reicher Athener, Kerr Schilizzi Stefanovich, hat feiner | 


Vaterſtadt das neue Denkmal zum Geſchenk gemacht. 


Es beſteht in einem marmornen Gienbbild Lord 
zur Zeit in einem Pariſer AN N 

es 
Dichters iſt von verſchiedenen allegoriſchen Figuren um- | 


geben und das ganze denkmal repräfentirt einen Werth 
Schweizerpillen ſo daß dieſelben allen anderen And 


Byrons, welches 


feiner Vollenbung entgegengeht. Die Statue 


von mehr als hunderttauſend Francs. Auf welchem 


der vielen ſchönen Plätze Athens das Denkmal auf- 


geſtellt werden wird, iſt noch nicht beſtimmt. 
Standesamt vom 21. Januar. 


Geburten: Maurergeſelle Martin Keüger, . — 
Arbeiter Anton Koß. T. — Maurer geſelle 
Stamm, T. — Buchhändler Auguft Ventzny, S. — 


Arbeiter Johann Krieg, S. — Arbeiter Hermann Koſch, 
G. — Schuh machergeſelle Kugut Steine, ©. — Schuh. 
S. — Schloſſergeſelle 
— Arbeiter Johann Romiſchke aliss 
Riemiſchke, T. — Zimmergeſelle Johann Kleemann, 
S. — Tiſchtergeſelle 
Johann Jeſchke, S. — Arbeiter Franz Ermling, . | 


machergeſelle Wilhelm Rutz, 
Karl Zatrieb, G. 


— Arbeiter Otto Sturm, S. 


Schneidergeſelle Karl Olivier, S. — Schmiedegeſelle 
Jakob Rathenow, T. — Ingenieur Martin Pieper, T. 


— Steuermann Otto Rudolf Julius Schulz. T. | 


Arbeiter Franz Tokarski, T. — Unehel: 1 ©. 


Aufgebote: Schuhmachergeſ. Bernhard Marquardt 
Arbeiter Franz Sta- 


und Augufte Johanna Lau. — 
niszewski und Wilhelmine Sophie Johanne Flebbe. — 
Arbeiter Gottlieb Samaga und Anna Maria Schwolau. 


Agent Johann Karl Guſtar Stiefel und Pauline von 
Trzebiatowski. — Poſtbote Johann Krüger hier und 
Heirathen: Arbeiter Johann Auguft Dregewshi und ior:ibi: 
Kuguſte Luije Fritz. — Bäckermeiſter Franz Emil Grer 
und Laura Charlotte Roſamunde Paulus. — Maſchmiſt 
Johann Anton Klein und Augufte Mathilde Nakowakl. 
Todesfälle: T. d. hal. Schiffsführers Karl Bleich, N { och ha 
0 Idre Dehandlunasmeile vollſtändig wiederhergeſtellt. 3 
— Bote Leo Lichozki. 46 J. — G. b. Schlaſſergefellen ch ftet 


Karl Iatrieb, 2 J. — ©. d. Airb. Franz Koll. 2 N. | Tolle mich noch fpäter eiwas an miin früheres Leiden 


Cäeilia Schulz in Bitonte, 


10 M. — Witwe Doroihea Spors, geb. Schnaſe, 72 J. 


S. d. Arb. Hermann Blum, 8 M. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 21. Januar, (Abendbörte,) Oeſterr. Crom 
actien 278½ Franzoſen 199 Esmbarben 11858, unser | 
* Soldrente 88,40, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: feſt. 

Wien, 21. Januar. iRbendbörie) Oeſterr. Erebü- | 


actien 323,00, Framoſen 230,00, Lombarben 138.00, 


Galtiter 188,00, ungar. 3% Bolbrente 102,50. Tender Teil. 


Baris, 21. Januar. (Schlucourſe.) Amortii, 3% Ren: 


92,55, 3% Rente 81.85, ung. 4 Goldrente 875 3, Fra- 
sten 495,00, Cembarden 311,25, Türken 7.87½ Kean ber 


473,43. — Tendenz: feft, Nobzucer SU iets 2 
weißer Zucer 1 
| 


551 
8 


chſtückes deſſen Zuſtand zur Zeit der er- 1 


ſachverſtändige Depu- | 
leb⸗ 


IeEiektriſche Ausſtellung ] In Edinburg joll im 


Franz 


[marks - Leiden. Man bezieht 
rühmte Hetlverfanren 


Januar 33,10, ner Februar 88. & 


ver März-Juni 34. 10, ver Mai-Auguft 34, 78. Tendenz: 


Liverpool, 20. Januar. Baumwolle. (Sahlußd A] 
laß 12.000 


pox 000 Ballen. 
Aa Yıs höher. N 


per Febr. 
äuferpreis, per April-Mai 519% do 


gn e e 
n 2.82, 2. 
Sol Meniel auf Berlin 38,8. 


Newy. Cane. Erie- u. 
New. Gentral- u. 
Bacıe-Breierred- 
He anc-Bret,-Act.371 
Actien 6610 Wa bald. Gh "Bonis-Bacıflr-Breu-mei 317/. 


Rohzucker. 1 8 
(Privatber icht von Otto Gerike, en g.) 
„Stimmung ruhig, ſtetig. Heutiger 
mat . 10 100 alt daft 59 N. incl. Sach kranfſis 
a e eee Sinne ii 
mar P Ufer, e , 
Mer, LEO AR ds, gert 11.90 AR bo. Junt- ul! 12,20 


Aas Stimmung: geſchäftslos. Courſe unverändert. 


ei Fabrik Frankfurt a. O. 7 %0 UL gelder Ait 
Gapillair Export 20, „ 1 

Mert air 1,00 
15 18 25 um Couleur 
AR, Bier-Couleur 34 bis 36. M, Dertrin gelb und 
Se 1. Qual. 26,50 bis 27,50 


Reisttärke (Strahlen) 3,5 
N Aa Alles 100 Kilo 
mindeitens 10 600 Kilosramm · 0 


J 1 (bericht der „d 
Warſchau, 20. Januar. (D iginalber er „Dani. 
31g.) ce Beihäfts laue der iehten beiden Wochen im 
verfloffenen Jahre iſt auch in den beiden Wochen nac 
don wegen des augen- 
hier nicht erwartete 
machen würden ſo 
chlüſſe mit einheimiichen 
t ant Un den Sigern er Raalte Meine 
i 5 ern der hie - 
Nichte gewo den. In den Läg 1800 uber 12000 Du 


— — E——.¾x 


meiſt nach Preußen gegangen, aber trotzdem finden die 
bei unſeren 


e geſchäftliche Lage vieler unſerer ein- 
eimiſchen Fabrikanten läßt eben mr Zeit nennenswerthe 


Schiffslikte. et 

er, 21. Januar, 21 8 
gelegeltz tat len „ Sörgenien, Falhenberg, Kleie. 
Im Ankommen: Bark „George“. 5 5 


Fremde. 


Hotel du Nord. Aird a: Berlin, Rentier. Fließbach 
a. Candechow, Deconomierath. Dalmann aus Bremen. 
enter. Gr. Gruppe, Rittergutsbeſitzer, Iſen⸗ 

Hahn und Cohn aus 
ranck a. emen, Lnnabye a. Kopenhagen, 
amburg Merillon a Bordeaur Krüger d Braunihmweig, 

fert g. Breslau, Halpern a. Bineh Müller, a. Ham⸗ 
burg Horſt a Hanau, Westphal a. Görlic, Lewy aus 
Magdeburg, Kaufleute 


Berantwortliche Redacteure: für ven politiſchen Theil und dec 
miſchte Nachrichten Mr B. Herrmann, — 11 . Hane e ei 
5 r. — den lokalen und provinziellen, Kandelg Marins 5 
e Ä ; Klein, — für den Injeraten 


Und den übrigen redactionellen Inhalt; A. 


theil: A. W. Aafemann, jünmtlid in Danzig. 8 8 


Guropas 
wie Biiterwaſſer, 


Der Direction ber Ke Conan, 15 aa dend 
0 U . 


i 


Ganiana-Initituts mit enniger Dankbarkeit erinnern, und 


Hochachtung tarie von 9 

Die Ganjana-Hellmeihode beweiſt ſich 
von zuverläſſiger Wirkung bei allen 
heilbaren Lungen, Nerven- und Rücken ⸗ 
dieſes be- 
jederzeit gänzlich 
ben Secretär der 


Koflenfrei durch 


[Sanjana⸗Company Herrn Paul Schwerd⸗ 
1 0 


Sei 


Is 


Leichte U ' Deutſe 


0-VERO 


2 5 8 «(entölter kit löslicher Cacao) 155 5 
beſtätigt zur Genüge deſſen vorzügliche Qualität, feines roma, Ausgiebigkeit und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 
N eſonderer Beachtung empfohlen. f £ 5 
u haben in doſen von 3 d 1 dd ½ dd ½ i in den meiſten durch unſere Plakate kennklichen Gonditoreien, 

8 für Al 8,50, M 3, M 1,50, A 0,5 Colonialwaaren⸗, Delicateß⸗ und Droguen⸗Geſchäften. 55 
F. Borski, G. Berent, Bracklom u. Janicki, 9. Ent, Adolf Eick, F. E. Goſſing, Friedrich Groth, Bultan Gawandka, Sultan Henning, Zuſtav Heinecke, Sſtav Jar 
2: von Kolkom, J. Poswenſtein, Raul Liebert, Robert Liafer, Hermann Liehau achwin, Albert Reumann, K. W. Brahl, Carl Reetsid, Otto Pegel, S. J. SoR- 
Schmids, O. G. Echulß, Guftav Schwarz, Dskar Unrau, Pall Vorbuſch⸗ Joh. edhorn, Alex. Wieck; in Langfuhr bei &. Kroeling K. K. Simmermann Nadi „ in Zoppo⸗ 120 


Konkursverjehren. | Bekguniimadung, 


e Gchloß-Freiheit-£otterie. 


Verdaulichkeit. 
Der täglich zunehmende Verbrauch unſeres 


„n Danzig bei A. Saft, J. G. Kmort Nachf., 
5 Krgath, Carl Köhn, Klone Kirchner, . 
1.31 header „ar! Studt, . 8. 


ir bringen hiermit zur öffentlichen Kuntniß daß bet der 
heute in Gegenwart der Notarg Herrn Dr. Filder ſtein iu Danıla 
stattgefundenen Huslooſung derſenigen 8) Pertſalobligationen von 
ie 500 l, welche am 1. Juli 890 den Anleiſebedingungen gemäß 
zur Auszahlung gelangen ſollen, folgende Nimmern gezogen fin 
6. 22. 24. 46. 47 62. 69. 111. 112. 149. 150. 15 
165. 170. 182. 188. 198 199. 213. 214. 24 
273. 288. 292. 309. 329. 330. 356. 357. ; 
367. 376. 378. 379. 380. 392. 404. 421. 

474. 475. 501 526. 554. 557. 588. 615. 


ne 


1007.. 1026. 1039. 1053. 1112. 115% 1196. 1197. 
Melno, ben«20 Januar 1890, 


Zuckerfabrik Meno. 


Die Direction. 


ge 


ShHloffretgeit-Eotierie 7 
Se Ziehung 1. Klaße am 17. Mär 399. ö 
ars Past". 0008, 450 f 16,00 8 50 n 


tegel von hier (in Firma 
2 
1889 deſtaist. 48816 Tohndifferenzen firichen 220 l 10 000, 320 11 5000, 400 iu 3000, 1100 m 2000, 2258 zu 1000, 5882 % 00 l 
2.80 0 * 2,50 
Aintheil Eooſe ½ 21.20 Al, ½ 9 il, ½10 5 Al. Um 2.50 «MR. 1 150 MM 
„ orſchuß Verein zu Brieſen una 2 
burger Geedampf⸗ Liſte pen Kalle 30 2. 
hieinerer fintheile zu betheiligen. 1 19 | 
Durch, Beſchluß ber General e e 10 is 


das Vermögen des K 
Sonos ri 8 9 
8 | rımmez der Ham⸗ 
&. K. Seutho! t der i i 1 
Beriteiästeruine vom 18 be burger Seedampfſchiffe Gewinne nur baares Geld ohne Abzug. 
e Sa 600 000, 3 m 560.000, 3 m 400.000,,8 ı 300.000, % n 7850889 isn 898. 
| ärz. 2.91, „. gl 12, Mai, J. 919. Sun, 5. AL TI 
Ain e 110 erſuchen wir alle „Same Sie a 2.80. ft. 3 a W ri 2 | 
Een x ger . e Orig.-Cooſe 92 . = 
. . mmmnauE 1. Collegen den Zuzug nach Viertel Brig Looſe 18 5. — 
Bekanntmachung. Kamburg fernzuhalten. 2 
„das heftige Genoffenfhafts- | 3 Die Erneuerungspreife der Knibeil Doofe ſind für alle Klaſſen dleſelven. 
Die Heizer und Zur Bequemlichkeit meiner werthen Kundſchaſt, um Mühe und Porto für die wiederholte a 
Erneuerung zu ersparen, empfehle ich Antheil- Bolllgoſe, gültig Für, alle funf 2 0 f 
Weſtpr., ingetragene Ge 2 5 710 25 AR, Ya 12.50 M, Yı 7.50 WI, ½0 3 M. Norte und am 8 5 
Halte e eee 
2 be enge eien von beute iffe i ible { in geringfügiger iſt, ſo bilte ich Bellellungen, 
5 1 N - er ee itle, möglich ſchleuni Mi machen. diefelben werden nach der En | 
verſammlung vom 8 Dezember Auction 14 114 5 olge des Eingangs derſelben von mir berückſichligt und die Looſe nach deren i h 
1889 Hatz die Benoflenichaft ein eniheil RD AR 0 n pin 2.480 12 5 2 M. Iofort verſandt, 8 5 4 65 \ 
neues 0 € 0 1 1 ) 111. ei. 
5 ert 2 0% 26 U, 10 16 4 „ 0% 75 A. Porto und Liſten 1,25 Al = in. 


3 Hermann 
augenblicklich wegen 1, A 4 
eſchluß vom 12. de 9 a 2 1 i7 zu 100 008, 3 u 50.000, 15 zu 40.000, 209 zu 30000, 28 zn 25 000, 90 m 29 000, 
1 Orig, Coole 8 50 2.5 
15 fi bei bem unter Nr. 1 
virrien h 
[Trimmer der Fam⸗ 2 | 
Der größeren Gewinnchancen wegen iſt es vortheilhaſter, ſich durch Erwerb mehrerer 
Folgendes eingeirggen: 
a 9585 Bankgeſchäft 
Rob. Th. Schröder, errichtet 1870. 7 


zeichner. 

Die vom Kufſichtsralh aus ⸗ 
gehenden Einlabungen zu Be- 
neralverſammlungen werden 


von deſſen Vorſitzenden mit 


der Zei mung a 
„Der Kufſichisrath des Dor- 
ſchuß vereins zu Briefen Wpr. 


Eingetragene Genoſſenſchaft 


mit unbeſchrängt — 
e Mat 


Vorſitender 
exlaſſen. Die Veröffentlichung 
bieier Nekann machung erfolgt 
durch den „Graudenzen Ge⸗ 
ſelligen und das „Brieſener 
Freſsblatt“ oder im Falle des 
Eingehens der Blätter durch 
15 vom ER 195 
nehmigung bes Kufſichtsraths 
en deſſen Stelle beſtimmte 


lat, (8 
Eulm, den 10. Januar 1890. 
Königliches Amtsgericht. 
„F 8 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen de Kauf- 
manns Teodor Goerendt in 
Goffeniin wird heute am 18 Za⸗ 


ruar_ 1880, Vormittags 11 Uhr, 


das Concursverfahren eröffnet, 
Der Gerichte ſekretair Jaſter von 


bier wird zum Concursver palter } 


neh forb find p 

ncurstorberungen fin is 
um 22. Mär; 1890 bei dem Be 
mE Er ſchlußfaß 

2 wird zur Beſchlußfaſſun 
über die Wahl eines anderen 15 


Walkers, ſowie über die Beſtellung 
lättbigergusſchuſſes und 


ies 

i Falls über di 
er 

zeichneten Gegenſtände auf 


den 8. Februar 1890, 


Dormütaas 9 Uhr, 
i zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 
Dormittags 9 Uhr, 
wor bem unterzeichneten Gerichte 
Jer minszimmer Nr. 10, Termin 
althe caumt. 


Allen Perkonen, welche eine zur 
sneursinaile gehörige Cache in 


De 
Fr 


Königl. Amtsgericht. 


— N 


Stedkbeisfs- Erneuerung, | 
er gegen den Ai - 
mann Muchars kn ai gaben 


neuert. 
Bernburg. d. 18. Januar 


2 


* 


Bekanntmachung. 


Zur Wahl von ſieden Abge- 
arhnefen. und ſtieden Slellvertre. 
Gewerbeſteuer Aleile, 5 
otel⸗ 


dumtarfe 5 bie Gäſt. i 
umfaflen e Galt. 15 
wirſhe Gneife: und Echan hw rige 


ſoldie die⸗Zimmervermieiher) für 


4 7 1. 
1831/92, 1892 93 haben wir dar 


Die drei Jahre I April 


Termin auf 


Donnerstag, den 28. Januar er., 


Rachmtiags 310 Uhr, 

zm tveißßen Gaale des Rathhauſes 
dar dem 
Wiltze angzeſent. 


Kufgabe ber Abgeord . 
weſentiich dle Meribedlunen pi 


gedachten 
Skeuerslaſſe auf die einzelnen 


@emwerbeiieuer der 


Jablungsuflichtigen. 


Zu dem obigen Wahltermine 


werden hierdurch die ſämmtlichen 
en Klaſſe C. der Gewer beſteuer 
unterliegenden Gewerbe reiben. 
den unter der Verwarnung ein. 
Seladen daß die Wahlopae Rück. 
ticht auf die Zahl der Erſchienenen 
Beim. ihre Stimmen abgebende 
eilig vorgenommen werben kann 
und daß, falls die Wahl der kib. 
geordneten Überhaupt nicht oder 
Aicht in gorgeſchriebener Meile zu 
Stande kommt, die Steuer ger⸗ 
pelumg eure) De Aten eh 8- 
r en, unterzeichneten 
Masilttat) bewirkt werden wird. 
Denıig, ben 14 Januar 1830. 

Der Masifirei, (EBA 


e in} 
Concursordnung be-! 


6. April 1890, | 


Bureguvorſteher Herrn 


eee 


4650. 
5 Ehrlich. 
Das Wunderhuch. 


(6. u. J, Buch Moſig) enih, die Be- 
heimniſſe früherer Zeiten ſowie das 
vollſtändi 0 
Buch verſend. fürs N. Jacobs 
Buchhandlung, Blankenburg a. H. 


Kaiſerhüſten 


in vielen Größen mit und ohne 
Uniform 
empfiehlt 6883 
Domenico Belsrelli, 
undes aſſe 4. 
Ich habe mich in Carthaus als 


Schornſteinfeger 


niedergelaſſen und bitte die Haus⸗ 

beſitzer in Carthaus und im Areile 

um gültigen Zoſpruch. 66779 
Schulz, Geeſtraße 121. 


MHantegazza 


Physiologie der 


LIEBE 


Preis M. 4.— (Porto 20 Pf.) 
versenden Alfred H. Fried & Cie. 
1 Str. 85 


| 


e 

Büchſe 1,15, At, Schmiitſpargel 

per 2 db Büchſe 1 20 AL, junge 

Erben ver 2 bd Büchſe 0,90 SA, 

Sahninbohnen, per 2 d- Büchſe 
0 AL, 

empfiehlt 


Carl Schnarſte Nachf., 


Besbbänkengafie EZ. (6654 


Rothmein, 
naturrein. 

(direkter Bezug von Bordeauz) 
empfiehlt pro Flasche AL 1,1 
Guſtav Hufen, 
Frauengaſſe BE Ganlelage, 

. Einzelflaſchenverkauf auch im 

| Bierbennt ebendaſelbſt.) 


Mentholin 


von Erin Schul jun., Leintis,. 
it ein Sehr angenehm erfriſchendes & 
(Schnupfpulser für Damen und e 


Herren. 
In Doſen a 25 Bf. u. q 10 Pf. 
norrüthig in den meiſten beſſeren 
Drogen-, Colonialwagren- und 
Eigarren handlungen. 515 


Schlesische 
aa 80 Z. F 


[Preieliſten über f 
Wurſiwgaren gratis. 12 
Schiefiſches Derſandtgeſchäft 


20 00 pe 
ie 
Säſe find garantırt rein ohne 
Nachpreſſung. daher ſehr er gie nig 
mit Muſier ſtehe gerne 1 Dienſten. 
. Eylau. Hugo Nickau. 


Pianoforte. 
Fabrik J. Herrmann & be, 


Berlin, 

Nene Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsait, Eisenconstr., höchster 
Fonfülle und fester Stimmung 
zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

Probe gegen baar 
8 KA monatlich 
0. 


Nübenſchnitzel, 
im Laufe bieier Woche abyı- 
ehmen, find noch bei uns zu 
haben. 15 
Aster fabrik Dirſchau. 
Eile Briefmarken bil Freie 
gra. Carl Mönter, Copenhagen. 


Melzergaſſe 1, 2 Tr, 
»erden alle Arten Regen- und 
Sonnenſchirme neu bezogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäbh, 
sie jede vorkommende R 

ramp u. fauber ausgeführt, 


M. Kranki, Wittwe. 


ebenmal verſiegelte f 


ver 2 bb. 


ear. 


riebrich 
Straße 79. 


Bank- 
Geſchäkt, 


Kuguſt Fubie, Berlin W. 


Zum 27. Januar! 


77 


Reichsbonk-Giro-Conto. 
en 8 


Wiederverkäufe N für 5 


rtstag Kaiſer Wilhelm II. 


in der Schule. 


Ein hehlamatorilhes Feltfpiel mit Geſang von G. E. Meer, 


Lehrer. Preis broſchiert 10 
Zu beziehen dur 
handlung K. W. Kafemann in Danzig. 


Abonnements für Februar und März 


alle Buchhandlungen, ſowie von der Verlags-] 


uf das täglich 2 mal in einer Abend- und Morgen ⸗Kusgabe = 8 


erſcheinende 


Berliner Tageblatt 


und Handels⸗-Zeitung 


mit Effecken⸗Verlooſungsliſte nebit ſeinen werthvollen 
Separat - Beiblältern: Illuſtr Witzblatt „Alke, belletr. 
Gonntagsblatt „oe utſche Leſehalle“, feuilletoniſt. Beiblatt 
„Ber Jeitgeiſt““, „Mütbeilungen über Lendwielhſchaft, 
5 5 Gartenbau und Kaus wirtkſchaft . 
für alle ht | Man abonnirt 
5 Blätter 5 9 | ‚bei jeder 
zuſammen 8 I Poſtanſtalt. 


Das „Berliner Tageblatt“, die geleſenſte 
und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands, 
i h ſei bhängige, freiſinnige Haltun 

el Je bc dire 
beit der Bericht rſtattung (meiſſens peita 
gramme), mit welchen es den meiſten Zeitungen voranelit, 
} vortheilhaft aus. 

eginnt im Feuilleton der hoch⸗ 


Albert Delpit, 


N. 


Im Februar 
niereſſante Roman: 


„Ceidenſchaften“ von 


Einladung 
tur i 
weiche für igre 1 £ 
miehenslosſe beſchafft, die unsedingt mit Treffer herauskommen 
müſſen. am 1. Februgr b. J. Ziehung der Cöln-Mindener 100 Thir. 
Gerienlonfe, Haupitreffer 165000 AM, Jahresbeitrag 
vierteljährl. M 12,—, monatl. M. 4.—. 1 verſenden. 

Olto Rift u. Sie., (271 
Er M., Eiche er Anlage iu 


Nur 


Langenmarkt Nr. 6, 
vis-a-vis der Börſe 
empfiehlt 


Galanteriewaazren, 
zu Geſchenken geeignet. 


Paul Mabner-Langenbielaul Schl 


Von 1889er Preſſung 
(6768ſofferire Himbeerſaſt mit l 38 00, 
er 


7 1890. Hei ‘ mi 
Der wertes e k, b lr. kane Bahn hi r. 


enthält ca. 8 mehr Nährstoffe bei besserer 


9 


Löslichkeit und feinerem Aroma als hol- 
ländische erste Marken. 
(6146 


Als anerkannt befies Man- und Milchfuter offeriren wir 


beſtes friſches Cocusmehl, 


mit 18—2 % Protein und 7 8 7 Fett, 


beſtes friſches Palmkernmehl 


mit 15—18_% Protein und 3 bis 5 % Feit. 
„Ueber P eis und Verwendung dieſer Futtermittel ſowie über 
Eiſenbhahnfrachten geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft 
Die Eiſenpahnfrachten für 200 Centner find die billigſten. 
Berlin C. Lintenſtraße 81. 1 
Rengert & Co. Commandit⸗Geſellſchaft, 
O- Fabrik. 


Kuſtatt einer koſtſp eligen Badereiſe, die man überdies 
nur im Sommer machen kann gebrauche man zu Haufe und u 
jeber Jahreszeit M. Schützes Blutreinigungspulver, durch 
welches bekanntlich auf jichere, bequeme und billige Art Congeſtions⸗ 
zuſtände nach dem Koßfe, Gemüthsverſtimmung, Hämoerhoidal 
beſchwerden, Derdauungsſſorungen, Hautausſchlage (Flechten) 
Stuhloerſtopfung, Appelitiofigkeit und ähnliche, auf Unregelmäßig. 
heiten im Bluthreislaufe beruhende Leiden binnen Kurzem dauernd 
beſeitigt werden. — Doſe: AL 3.50; unter 2 D ſen werden nicht 
v-riandt, 5 Doſen portofrei. Berſand durch die Engel Apotheke, 
Köſtrei (Reuß), und echt zu haben in den meiſten Apotheken Man 
achte au die Schutzmarke 2 und den Jamenszug,„M. Schütze 
Zu haben in Danzig in der Nathsapotheke und Elephanten Apo h.; 
in Elbing bei Apotheker Radtke. 5 a 615: 


11 


el 


FETT 


Zelegramm-Abdreile: 
J obi 


Gchröderbanh. 
en geſucht. 


Geprüft vom vereidigten 
Gerichtschemiker. 
Patent in allen Ländern 
angen. von Dr Graf u. Co, 
5 1 Berlin 


Ozonwasser „Anlibaklerikon“ 


es 


Lehrling. 


ndergärt. 2, Alaſſe, mit 

vorzüglichen Jeugn. verſehen, 
mufehle zum baldigen Lnkriſt u. 
Avril 3. Dann Nachf., Jopen: 
gaſſe 58, 2 46805 


Ar ein Eiſen- und Be- 
Suche ei 5 5 Geschäft einen 


E. Flemming. 


zu ein Colonial-, Gſenwaaren⸗ 
Fund Deitiliations-Belchätt uche 
tüntigen 
mit en 


um 1. Februar einen 
ommis, welcher 


[Branchen genau vertraut fein 


muß. Zeugniſſe bilte beitufligen. 
Joh Krupka, 


Naufahrwaſſer. 


Ein Gürtnerlehrling 


kann ſich im Röniglichen Garten 
0 5 jau Dliva zum Eintritt vorstellen. 


n der Frankfurter Serienloss-Beſellſchaft, 
eilnehmer in der Gerie bereits geio gene Staats- 


Bedingungen um 


Dle besten 


Gesichtspuder g 


sind 


Leichners 


Lichnes Auna G Pl 


den en rinnen m 
Sie geben dem Gesicht ein 
schönes, blühendes Aussehen, haften unsichtbar und 
haben erst kürzlich wiss die goldene Medaille in 
— AR 


re 
angewendet. 


Melbourne erhalten, 
‚Berlin, Schützenstr. 31 und 


ächt in verschlossenen Dosen, auf deren Boden 


Fettpuder 


jugendlich 


haben in der. Fabrik: 
in allen Purfumerien, Nur 
Firma 


und Schutzmarke eingeprägt ist. Man verlange stets: 


Leichners 


Fettpuder. 


L. Leichser, 


Purfumeur- Chemiker, k. bels, Hofth.-Lieferant, 


Harzer Roller, 


ohlroller « 15. 
verf, unt. Garant gel. Ankunit 
per Naa nahme. Frenburg a, U 
n Thüringen B. Boock. 


wetmatien und gebrauchte 
Säcke billig iu verkaufen bei 


H. Spak, 
Mattenbuden 30/31. 


Alterthümlich Waffen 
Kaufs⸗Geſuch!!! 


5 7 


Ge werden ſchöne alte 
Waffen aus dem NV. od 
XVI. Jahrhundert, gegen 
ſofortige Baar zahlung, ein⸗ 
seine Gegenſtände als 
Rüftungen Schwerter Helle- | 
barden etc. ſowie auch eine 
ganze Sammlung zu kau- 
fen geſucht. Gef Offerten 
mit näherer Beichreibung } 
u Preisangabe sub 
3:29 an Hanlenisein u 
Vogler Ar» ., Danzig 
erbeten. (6459 


0 N 5 9 
Brauereiverkauf. 


Eine Bairiſch- u. Putzigerbier⸗ 
Brauerei Danzigs ne au 9 8 
er 8 
Offerten unter Nr. 6707 in der 

ung erbei 


Das Aus ſich emes guten Rufes 
erfreuende Se (6167 
Militär⸗Mützen Geſchäft 
von Ziffers Nachflg. in Nöntgs- 
berg, Oberiollberg Nr. 15, iſt 
wegen Todesfalls von ſofort inel. 
Wohnhaus zu verkaufen. Zur 
Vebernahme gehören 9 — 120990 


Ein Dampfer, 


neu, ahne Maſchine, 18 Meter 
lang. 4,5 Meter drei, non Eichen 
hol; mit eiſernem Beſchlag, ſehr 
ſolide und feſt gebaut, zum Be 
triebe der Hochſeeſiſcherei und als 
Schlepphoot zu gebrauchen, iſt 
unter günflisen Bedingungen zu 
verkaufen. Gefällige direcſe 
Offe ten von Käafern an die 
Erde. der 3 
Dampfboot! in 
K 6. 1899 erbeten, 


Memel unter 
(66811 


Wer übernimmt den Bau eines 
Gewächs hauſes 

aus &ifen und Glas auf einem 
größeren Gut Meitoreufens? 

Offerten unter F. 3. 989 be- 

fördert die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Braudenz. 67:4 


neuer eleg. Frack. 1 Schlafrock 


zu verkaufen Pfeffertadt 24. 


2 


Küche erfahren ſein muß, wir 
ori Eil 5255 Bal e n zur 


Zeitung „ Memelee 


Ein Reitsurant erſſen Ranges 


zu verpachten. F. e 0 
mit 2 schönen Geſangstouren, Hollgaſſe 8. 0 486 
a AL —9, H 


Ein geb. jungen Mädchen, das! 


vollſtändig im Haushalt und 


zur 

Beaufſichtigung von 3 größeren 
Kindern gesucht Zeusnißa 
und Gehalteanſerüche nebſt Zho⸗ 
togrephie erbelen an D. Wor- 
thaler, Bromberg. 


Ich ſuche Es 
eine Erzieher in 
für meise drei Kinder, 
von 7 12 Jahren. 
Sieimann, 


Altwelchſel per Kunzendorf, 
Kreis Marienburg. 


. 


1 


% 7) 2 9 3 
Auf ein g. Qut i. d 7.6. 5. 


mit Brennerei wird 
Wirthſchaft, oder auch Jemand, 
der ſich vervollkommnen will, ein 
geb. jung. Mann geſucht, unter 
verfönlicher L. d. Prinlipals. Fa 
milienanſchiuß.) Penſion nach 
Hebereinhunft, 


Offerten unter Nr. 8660 in der 


Exod. b. Ieituna erbeten, 
Zur Peitung der neu begrün- 


deten Expor 1 
Handelsmühle 


in Königsberg i. Pr. wird ein 
in dieſer Branche erfahrener kauf- 


männiſch 


Hirector 


t. Meldungen mit Gehalts. 
0 48515 


Litten & Co., 


Königsberg i. Dr. 


n 

wird für ein deſſeres Herren: 
Confections- und Magß Geſchäf! 
ia tüchtiger junger Mann als 
Verkäufer ver gleich event, ſpäter. 
Meldungen mit angabe der bis- 
herigen T ätigheit erbittet 

6776 Simon "weis Elbing. 


Ee Geſinde; Comtoir 


euline Uwalbt, Heilige 
part,, empfiehli 


Geiſtgaſſe 101, A 
Stüben der Hausſrao, ältere und 
jüngere Candwirihennen, Hotel. 
wirthinnen für warme und halte 


loreien, Wurſtgeſchäſte, Zückereien, 
Ngtertalgeſchäſte, Deitillatianen, 
Büffetmädch., Giubenmädch. 
Hotels, Köchin., Kinderſrauen u. 
Hinbermädch. Auch 3 


empfiehlt Naumann, 
vtehl Nr. g. 

Materialiſt., ! Cageriſt verl. I. 
2. ip, Külsberg, Berlin, Tieckſtr. 2. 


a Ein jüngerer, geb. energiſcher 


8 zaletzt 


leute Zet 
en oder ſoäter St 


ſchriften 


(5676 


im Alter 
66772 


üchen Ladenmädchen für Condi⸗ 


für 


Infpeetor ſucht . 1, od. 15. 
Febr. er. auf e. größ. Gut Oft- 
oder Weſtpreuße a Stell. Gute 
Zeugn. zur. Dispoſition. Offerten 
unter M. K. 38 an Rudolf un 


Köntgsberg t. Pr., erb. 


Techniker, 
auch dei Canaliſations⸗ 
ar beiten thätig 1 uhr, auf i 
Zeugniſſe geſtützt. ee VE 
od r Stellung. Aurel 
u. 6706 in der Exp. 9 Zig e 


4 Ein ehemaliger Krzillerie⸗ un 


1ernifi,ier wünſcht eine Gtelle 


nterbr, auf einer Steile 
b. Beirks⸗ und Standesamt als 


Schreiber 
fungirte, jent durch den Tod des 
5 „ Amtsvorft, dienſifrei, 
117 5 a t od. fo, eine abnlicdhe 


d Stelle, ev. mit Rebenbeihäft, oder 


in einem and. Bureau. Gefl. 

fee 
2 E [22 — 

m Lartbeus Diiter, zu abreſſtren. 


schelea. möbl. Parter res 
Zire re, eigene Dierdeit, oder 
ind zu verm. 


! erbeitälle 
Naberes Am Sande 2, 1 Trepue, 


dem Siabiger gegenüber. (6649 


F 25 
3 hr, vom Juwelier 
Den N. Raths innese⸗ 


habe Laden rebſt großer Werk- 
Uhde Ech med u. Mohnung etc. 


solbiämiehenaffe2T, 1 ms volift, 
r un 2 „ J. 
75 reiben. Näheres dgſelbſt 


oder Jacobsneugaſſe 8, b. I 


Brodbänkengaſſe 47 


* 


lift bie Saal- u. Hauser; age per 


„ April er. zu verm. Beſichtian g 
bon 14% il ihr: 17 6 

1 der neuen Motllau Nr. 6, 
A" J d- vis Ziattencuben, it 
eine Wonnung, 1, Gage, beſteh. 
aus 4 Stuben neblt Subehör BON 


nel verm. 5 
A eres daſelbſt bei Bocken⸗ 


[heuſer parterre. 


Langenmarkt 35 
nungen zu ver- 
wee den 121 i 
Zu berieben £ 6051 5 


Ein großer Laden 

i i Schaufenſtern, voll. 
ſändiger Laden in, ſeit 
vielen Jahren darin ein flottes 
Butzgeſchäſt betrieben, in Preuß. 
Stargard am Diarhie belegen, su 
j. d. anderen 1 9 e 
1 Mäberes eriheilt 


Julius ickermann, in Preu 
Stargard. 4 (6440 


Möblirres 3 mmer 
zu vermieihen Canogalſe 12. 

Militär ⸗Verein. 
Sonnabend, den 15. Febr. er., 


Maskenball 


in den Räumen des 


a beziehen. 


Friedrich Wilheim⸗ 


Schünengarſen. 


Der Vorſtand. 


Nr. 17 768 


Die Expediiion. 


Druck und Bering 
n 9. M. Safemanm in Pes 


